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Der Reichstag 


geſtern bei ſehr geringer Frequenz die 
1 sdebatte fort, die diesmal, nachdem die 


e das Hauptintereſſe für ſich vor⸗ 


weiſen, 


genommen haben, trotz der gewohnheits⸗ 
üßigen Länge der Reden Erörterungen von 
prößerer politiſcher Bedeutung nur in be 
inften Maße zu Tage fördert. Auf die 
87 ige Rede des Reichskanzlers nahmen 
ſämtliche Parteiredner Bezug, und es darf 
eſtellt werden, daß es in den von jener 
de berührten Punkten im deutſchen Reichs⸗ 
e keine Meinungsverſchiedenheit giebt. 
enn von der konſervativen Partei bis zu den 
Sozialdemokraten die Vertretung des deut 
ſchen Volkes ihr unbedingtes Einverſtändniß 
mit der Antwort erklärt, die den Aeußerungen 
des Herrn Chamberlain von der öffentlichen 
Meinung Deutſchlands und in Uebereinſtim⸗ 
mung mit ihr vom deutſchen Reichskanzler zu 
Theil geworden iſt, ſo wird dies im Auslande, 
wo man leider nicht ohne Grund in Fragen 
nationaler Ehre und nationaler Intereſſen 
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen den poli- 
tiſchen Parteien Deutſchlands vorauszuſetzen 
ohnt iſt, wohl nicht ohne einen gewiſſen 
indruck bleiben. Wie vorgeſtern der Sozial- 
demokrat Südekum, ſo nahm geſtern nicht 
nur der Zentrumsredner, Abg. Bachem, ſon⸗ 
dern auch Herr Richter und der noch zweifel 
loſer englandfreundliche Abg. Schrader ent- 
ſchieden Stellung auf der Seite des über die 
Chamberlainſche Provokation empörten Natio- 
nalgefühls, dem durch den Verlauf der De- 
batte in dieſer für die deutſche Seite nunmehr 
erledigten Angelegenheit in erfreulicher Weiſe 
Genüge geſchehen iſt. Im Uebrigen hielt ſich 
die Debatte an die Finanzfragen. Die Abgg. 
gachem und Richter kamen darin überein, daß 
ſie die Ergänzungsanleihe grundſätzlich ab⸗ 
lehnen und ebenſo die Perſpektive auf neue 
direkte Reichsſteuern abweiſen. Sie wollen 
das Budget durch Beſchränkung der Aus⸗ 
gaben ins Gleichgewicht zu bringen ſuchen 
und machten ſich gegenſeitig den Verdienſt 
treitig, ſchon bisher „gebremſt“ zu haben. Daß 
auf dieſem Wege das Ziel nicht zu erreichen 
ſein dürfte, ſchien indeſſen der Abg. Bachem 
zuzugeben, denn er deutete bereits eine Be⸗ 
dingung an, an die ſeine Partei die Bewilli⸗ 
5 dung der Ergänzungsanleihe knüpfen würde, 
daß nämlich die Ueberweiſungsüberſchüſſe 
geſetzlich für die Tilgung dieſer Anleihe feſt⸗ 
gelegt werden, ein Gedanke, der bei den Einzel— 
taaten nicht viel mehr Beifall finden wird, 
als die Erhöhung der Matrikularbeiträge, die 
it umgangen werden ſoll. Der Abg. von 
ardorff, der auch ſeinerſeits eine ſorgfältige 
rüfung der Ausgaben als nothwendig be⸗ 
Lane wies darauf hin, daß die Situation] d 
dränge, an die Stelle 
Ewan atritularbeiträge 
nellere Ordn inziellen Ve 
zwiſchen den Einzelſtaaten und dem 
ſetzen. Eine Kritik des Abg. Bachem an der 
Finanzgebahrung der Reichspoſtverwaltung 


E= 


ſtimmt. 


wählte 


Jahr) 


ert. 


1 Nat 


Su A 


veranlaßte den Staatsſekretär Kraetke, darzu⸗ 
legen, in welchem Maße die Reichsfinanzen 
durch die vom Reichstage verlangten und in 
den Tarifgeſetzen beſchloſſenen Verkehrserleich⸗ 
* — ungünſtig beeinflußt worden ſind. 


8 e Berathung wird heute fortgeſetzt. 


Das Herrenhaus 


ertheilte geſtern den in der vorigen Seſſion 
nicht zur Erledigung gekommenen Geſetzen 
über die Umlegung von Grundſtücken in 
ankfurt a. M. und die Einführung einer 
chonzeit für das ſchottiſche Moorhuhn erneut 
ſeine Zuſtimmung, dem letzteren Geſetze mit 
er Ausdehnung auf alle Arten von Moor- 
hühnern. Eine längere Erörterung knüpfte 
ich an die von der Interpellation des Grafen 
von Schlieben gegebene Anregung, Arbeiter- 
familien, die in ihre früheren ländlichen 
Wohnorte nach dem Oſten zurüdzumandern: 
wünſchen, dies durch ſtaatliche Maßregeln zu 
erleichtern. Es war dabei hauptſächlich an 
ihrpreispergünſtigungen gedacht. Der den 
iniſter der öffentlichen Arbeiten vertretende 
ommiſſar konnte bei aller Sympathie, der 


für 


während 


Die Macht des Geldes. 


Kriminal⸗Roman von Arthur Eugen Simſon. 
186 [Nachdruck verboten.]. 
Er. 


2 „Beeilen Sie deshalb Ihre Abreiſe nicht,“ 
? er nach einer Pauſe das Wort, „ich 


— „Ihnen mit Rath und That zur Seite 


RR danfe Ihnen. Sie glauben aljo, mein 
tuder habe nichts zu befürchten?“ 
„Ich werde mit dem Herrn reden und die 
genheit zu ordnen ſuchen. Schlimm 
e. di wenn Ihr Bruder ſo thöricht ſein 
Fals wied Flucht. zu ergreifen; in dieſem 
und —“ . ſich ſelbſt ſchuldig bekennen 
denkt nich — 
ion € ſpottiſch daran!“ unterbrach Eliſabeth 
M 1 „„Bis zur Beerdigung meines 
annes muß er Jedenfalls bi N 
auf feiner Seite liegt ie s hier bleiben, und 
nen ſpäter einmal erze 5 
alem Saitäbt ven melde Mläne 
ngen jie meinem Bruder ſtellte 255 ddr 


air Sie darüber bereits unterrichtet. 


Nein,“ erwiderte er kopfſchüttelnd. ; 

u g c zitelnd, „ 
weiß nur das, was Hallſtädt mir berichtete 
var ich in irgend einer Weile Ihnen dienen? 

Sie d ‚ganz über mich — N 
=; ; ehr i Herr Doktor, e 
Selen b freundlich, Herr Doktor, aber 
nicht in Anſpruch zu nehmen 
* alles Nöthige beſorgen.“ 

aa vorabſchiedete ſich; es widerſtrebte 

y we Iran gegenüber noch länger die 

nes theilnehmenden Freundes zu 


Verdacht. daß Griesheim ermordet wor— 
3. 1 8 ier ei in ſeinem 
enn ö er über ihn 

onnte; nach ſeiner Anſicht 


werden. 


gemacht, 


mein Bruder! „Hm, 


die 
gegenſtehen. 


in 


dotationen. 


eigniß einer 


dieſe Anregung bei der Staatsregierung be- 
gegnet, doch nicht umhin, auf Bedenken hinzu⸗ 
der gewünſchten Maßregel ent⸗ 
Da nur eine generelle weitere 
Preisermäßigung für alle Arbeiter und alle 
Fahrtrichtungen durchführbar wäre, ſo würde 
auch die Auswanderung aus den öſtlichen 
Landestheilen nach dem Weſten erleichtert und 
das Gegentheil der Abſicht der Inter⸗ 
pellanten erreicht werden. 
wirthſchaftsminiſter v. Podbielski wies 
die Unausführbarkeit einer auf rückwandernde 
Familien beſchränkten Tarifmaßregel hin, es 
ſei denn, daß die Fahrt in geſchloſſenen Trans⸗ 
porten ſtattfände. 
Fällen die Rückkehr erleichtert werden könne, 
ſagte er das bereitwilligſte Entgegenkommen 
der Staatsverwaltung zu. Dieſe Erklärungen 
wurden in der Debatte als befriedigend an⸗ 
erkannt. Auf verſchiedenen Seiten trat dabei 
eine geringe Neigung hervor, die an die ſtädti⸗ 
ſchen Verhältniſſe gewöhnten, zum Theil dem 
ſozialdemokratiſchen 
Induſtriearbeiter 
zurückſtrömen zu laſſen, und die Debatte wurde 
bald geſchloſſen. Die nächſte Sitzung iſt unbe⸗ 


in 


Das Abgeordnetenhaus 

ſeiner geſtrigen Sitzung zunächſt 
das Präſidium durch Zuruf wieder, ſodann 
legte der Finanzminiſter i 
baben den Etat vor, derſelbe ſchließt in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe mit 2614167 144 Mark 
(— 34847 462 Mark 
ab. 


und 


Verdienst gewähren könnten ſowie daß auf der 
ganzen Linie auch neue Aufwendungen für 
Kulturzwecke gemacht worden ſeien. In erſte⸗ 
rer Beziehung 5 
daß für das Jahr 1902 nicht weniger als 91 
Millionen Mark an einmaligen Ausgaben der 
Eiſenbahnverwaltung, darunter 37 Millionen 
Mark für Betriebsmittel 
Außerdem follen 8 Millionen Mark mehr für 
Verbeſſerung des Oberbaues mittels ſchwerer 
Schienen aufgewendet werden. 
neuen Aufwendungen 
hauptſächlich zu nennen die Erweiterung der 
Akademie in Münſter zu einer Univerſität, die 
Errichtung einer Zentralſtelle für wiſſenſchaft— 
liche Gewäſſerkunde, eine ganze Reihe neuer 
Seminare und Präparandenanſtalten, weitere 
Verſtärkung der Fonds für landwirthſchaft⸗ 
liches und gewerbliches Unterrichtsweſen ſowie 
Landesmeliorationen, 
der Richter- und Staatsanwaltsſtellen um 100 
und ſchließlich die Erhöhungen der Provinzial⸗ 
Auch in dem Extraordinarium 
ſind eine ganze Reihe von neuen Aufwendun— 
gen für Kulturzwecke in Ausſicht genommen, 
ſo namentlich eine erſte Rate von 4 Millionen 
Mark für die Entfeſtigung der Stadt Poſen, 
bei den Verminderungen 
gegenüber dem Etat des laufenden Jahres 


es ſich 


des 


Ich wälze 


auf Gruner, einen furchtbaren Verdacht, der 
ſich aber ſo ſehr auf Wahrſcheinlichkeit ſtützt, 
daß er ſtrenge Unterſuchung fordert.“ 

„Sie meinen den Betrug, der an der Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft t 
eine Schuld. Ich werde Hallſtädt hat mir bereits Mittheilung davon 
aber die Unterſuchung 
nicht hier, ſondern nur in Ihrer Heimath ge- 
führt werden!“ A 

„Ich meine etwas anderes. 
Griesheims ſeitens des Gerichtsarztes unter⸗ 
ſucht worden?“ 

„Soviel ich weiß — ja.“ 0 

19 5 hat man nichts Verdächtiges ent⸗ 


. tor „Nur eine kleine Hautabſchürfung auf dem 
rauche ich Ihre Freundſchaft noch Kopfe, die aber keine Bedeutung hat.“ 


ich möchte 


Verletzung von ſehr großer Wichtigkeit iſt.“ 
„Sie wollen doch nicht den weiteren Schluß 

ziehen, daß Griesheim ermordet worden ſei?“ 

„Daß ein ſolcher Mord vorliegen könne — 

[2 ja, dieſen Schluß ziehe ich allerdings.“ 

„Und worauf ſtützen Sie den Verdacht?“ 

t ter) „Auf Griinde, die ich Ihnen bereitwillig ganzen Plan mit ſeiner Frau 

hinweggehen auseinanderſetzen werde, wenn Sie dieſelben oder ſtand dieſe noch 

mußte dieſes Er⸗ hören wollen nn 


Von den Ausgaben entfallen 
2467 457 174 Mark (+ 35 654 372) auf das 
Ordinarium 
70 501 834) auf das Extra⸗Ordinarium. 
Finanzminiſter ging bei Vorlegung des Etats 
von der Vergleichung der letzten drei Jahre 
aus, von denen das Jahr 1900 den Höhepunkt 
der aufſteigenden Bewegung bildete, während 
das laufende Jahr mit einem Fehlbetrage von 
40 Millionen Mark ſchließen dürfte und der 
Etat für 1902 eine Mindereinnahme von 35 
Millionen Mark bei einem etwa gleich hohen 
Betrage für Mehrausgaben 
Vorjahre aufweiſt. 


146 709 970 


Das Gleichgewicht in dem 
Etat hat ſich daher nur durch Kürzung des 
Extraordinariums um 70 Millionen Mark er- 
reichen laſſen. Der Grund dieſer Verſchlechte— 
rung der Finanzlage liegt vornehmlich in dem 
Rückgange des Ertrages der Betriebsverwal— 
tungen, in erſter Linie der Eiſenbahnverwal⸗ 
tung, zum Theil aber auch in der günſtigen 
Geſtaltung des finanziellen Verhältniſſes zum 
Reiche, welches im Jahre 1902 von Preußen 
einen Zuſchuß von 15 Millionen Mark erfor⸗ 
Uebergehend zu den Einzelheiten des 
Etats, hob der Herr Finanzminiſter namentlich 
hervor, daß nach Möglichkeit nichts an den⸗ 
gen Ausgaben gekürzt worden ſei, welche 
er nothleidenden Induſtri 


iſt namentlich 


ſtrengen und ſcharfen Unter⸗ 
ſuchung unterworfen werden. 

Er eilte zu dem Polizeibeamten, an den er 
Hallſtädt verwieſen hatte, und er kam in dem⸗ 
ſelben Augenblicke bei ihm an, 
Vater Theodores ſich entfernen wollte. 

„Da iſt vorläufig wenig zu machen, Herr 
Doktor,“ ſagte der Beamte, der Varnay in der 
Angelegenheit 
kennen gelernt hatte. 
und gegen ſeinen Schwager liegen keine Be— 
weiſe vor.“ 

„Beweiſe allerdings noch nicht,“ erwiderte 
Guſtav erregt, „aber ſie können leicht gefunden 


18 vierteljährlich in Stettin 1 %, auf den deutſchen E n E 1 f e Un + 
4 anſtalten 1 % 10 ); durch den Briefträger ins Haus 


zum Theile um den Fortfall noch einmal aus⸗ 
zugebender Beträge, zum Theile aber auch um 
die Kürzung von Summen handelt, für welche 
der Bedarf für das Jahr 1902 bereits ganz 
oder zum Theile in dem laufenden Jahre mit 
bewilligt iſt. Eingehende Erläuterungen wur⸗ 
den namentlich über die höhere Dotation der 
Provinzen, über die Anſtellung eines Woh⸗ 
nungsinſpektors und die Pläne verbeſſerter 
Fürſorge für das Wohnungsweſen ſowie in 
Bezug auf die Maßregeln zum Schutze des 
Deutſchthums, anknüpfend an die Verſtärkung 
des Dispoſitionsfonds der Oberpräſidenten in 
den zweiſprachigen Provinzen, und ſchließlich 
über das Verhältniß der Finanzen der Bun⸗ 
desſtaaten zu denen des Reichs, das beſonders 
im Intereſſe der mittleren und kleinen Bun⸗ 
desſtaaten geregelt werden ſoll, gegeben. Der 
Finanzminiſter hob noch beſonders hervor, 
daß es in erſter Linie die Aufgabe der Deut⸗ 
ſchen in den zweiſprachigen Landestheilen ſei, 
ihre nationale und wirthſchaftliche Stellung 
den Polen gegenüber zu vertheidigen, daß aber 
die Regierung die Aufgabe habe, ſie zu dieſem 
Widerſtande zuſammenzufaſſen und ihnen den 
Rücken zu ſtärken und daß ſie dieſer Aufgabe 
auf der ganzen Linie gerecht zu werden feſt 
entſchloſſen ſei. Dieſe Ausführungen ſowie 
eine ganze Reihe anderer Stellen in der ſehr 
klaren und durchſichtigen Rede des Herrn 
Finanzminiſters wurden von dem Hauſe mit 
lautem Beifall aufgenommen. So nament⸗ 
lich auch die Stelle, an welcher der Herr 
Finanzminiſter ſeinem großen Amtsvorgänger 
das Verdienſt für die Sicherung der preußi⸗ 
ſchen Finanzen, die in dem Etat zum Aus⸗ 
druck gelangt, vindieirte. Der Finanzminiſter, 
welcher im Verlaufe ſeiner Rede vor allzu 
peſſimiſtiſcher, aber auch vor einer zu optimiſti⸗ 
ſchen Auffaſſung der Finanzlage gewarnt und 
ſeine Auffaſſung dahin zuſammengefaßt hatte, 
daß wir vorausſichtlich außer für 1902 auch 
für die allernächſte Zeit mit ſchwierigen Fi- 
nanzverhältniſſen würden zu rechnen haben, 
empfahl ſchließlich dem Hauſe, bei Prüfung 
des vorliegenden Etats vorſichtig vorzugehen 
und ſich eine weiſe Zurückhaltung in Bezug 
auf weitgehende Wünſche auf Erleichterungen 
oder Mehrausgaben mancher Art aufzuerlegen, 
damit dem preußiſchen Staate die Sicherheit 
ſeiner Finanzen, die ihn ſtark mache, auch 
dauernd gewahrt bleibe. Nächſte Sitzung 
Montag 11 Uhr. Interpellation über die 
Polenfrage. 


Auch der Land⸗ 
auf 


So weit in geeigneten 


Einfluſſe verfallenen 
die ländlichen Bezirke 


Frhr. von Rhein⸗ 


gegen das laufende 


Mark ( 


Der 


gegenüber dem 


Graf Bülow's Rede 
iſt im Auslande mit den verſchiedenſten Ge⸗ 
fühlen aufgenommen. Die Pariſer Preſſe 
beſpricht dieſelbe ſehr günſtig, ſie drückt ihre 
Freude darüber aus, daß Graf Bülow Cham⸗ 
berlain eine Lektion über diplomatiſchen Takt 
gegeben hat, befonders der Pariſer „Temps“ 
widmet der Rede eine ſympathiſche Be⸗ 
ſprechung. Auch in Italien hat die Rede 
einen mächtigen Eindruck gemacht. Die Blät⸗ 
ter laſſen es nicht an ſchmeichelhaften Bemer⸗ 
kungen über die Perſönlichkeit des Kanzlers 
fehlen, der in dem großen Stil ſeiner Reden. 
nur gemildert durch feinen Humor, an die 
Zeiten Bismarcks erinnerte. Die meisten 
Kommentare erregt natürlich der Schluß der 
Rede. Während die „Tribung“ ſtolz erwidert: 
„Auch wir haben Recht zu erklären: Italien 
hat nunmehr ſolche Macht erlangt, daß, wie 
es die Pflicht hat, ſeine Bündniſſe aufrecht zu 
erhalten, es auch das Recht beſitzt, ſeine 
Freundſchaften zu ſuchen und zu ſchließen, 
weil ihm weder dieſe noch jene gleichgültig 
ſein können,“ bemerkt „Fanfulla“ ſchüchtern: 
„In Sachen der Frauen hat der weitherzige 
Cäſar nicht einmal geſcherzt.“ Dieſe Worte des 
Kanzlers gehen weit über die Wirkung des. 
Lachens, die ſie im Parlament erzielten. Der: 
„Peſter Lloyd“ ſchreibt: „Wenn der Reichs⸗ 
kanzler bei aller Verherrlichung des Dreibundes 
erklärt, daß dieſer für Deutſchland keine abſo⸗ 
lute Nothwendigkeit mehr ſei, ſo treffe dies 
zwar nicht zu, aber man merke die Abſicht, 
und werde dadurch nicht verſtimmt. Das ſei 
eine Verwarnung gegen die Verſuche, den 
Dreibund für die wirthſchaftlichen Zwecke der 
Verbündeten auszunützen.“ In England 
hat die Rede arg enttäuſcht. Die „Pall Mall 


ie Beſchäftigung und 


hervorzuheben, 


vorgeſehen ſind. 


0 Unter den 
für Kulturzwecke ſind 


die Vermehrung 


„Reden Sie!, nickte der 
werde Ihre Gründe prüfen.“ 


Beamte. „Ich 


nicht bewieſenen Verdacht zurück. Die Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft iſt in einer Weiſe betro- 
gen worden, die das Geſetz mit Zuchthaus be- 
ſtraft, und nicht nur an dieſer, ſondern auch 
an anderen Betrügereien haben Griesheim 


in dem der 


Wee eg betheiligt. Für dieſe 
felhaft feſt. 
die Frühe Ihres Betruges 
einen Anderen Rlkehuiht Man verſuchte, hier ebenfalls gemeinſchaftliche 


alles glatt abgelaufen ſein; anders aber 
tereſſen der einzelnen Perſonen in Zwieſpalt 
kamen. Und dieſer Fall trat ein, als ein Zu- 
fall die Gauner mit Herrn Hallſtädt und deſſen 
Tochter zuſammenführte. Madame Griesheim 
wollte dieſe neue Bekanntſchaft benutzen, um 
ihre Gegner in der Heimath zu verleumden 
und unſchädlich zu machen; Griesheim beab⸗ 


verübt worden? Herr 


kann doch 


Iſt die Leiche 
ſpiel zu plündern, und Gruner gedachte mit 
der Hand des Fräuleins ſich die eigene Zukunft 
in glänzender Weiſe zu ſichern. Aber eins 
paßt nicht zum andern, und da Madame 
Griesheim auf der Seite ihres Bruders ſtand, 
ſo ſollte Griesheim auf ſeine Pläne verzichten. 
Das wollte er nicht, er benutzte ſogar die erſte 
Gelegenheit, um ſeinen Plan auszuführen, 
und da er bei dem Betrug ertappt wurde, ſo 
waren für Gruner die Folgen um ſo ſchlim⸗ 
mer. Es kam zu Vorwürfen, dieſe führten zu 
einem heftigen Wortwechſel, und Griesheim 
faß den Entſchluß, fortan den Schwager 
ſeinem Schickſal zu überlaſſen. Hatte er den 
abgekartet, 
immer auf der Seite 


behaupten, daß dieſe 


flihres Bruders — genug, ſie blieb zuriick, und derleicht und das Werk weniger Sekunden. 


Iſeiner Politik, die Bevölkerung von Kimberley 


„Ich komme auf meinen erſten, allerdings rückſichtslos auftrat und ſein Geld nicht zu⸗ 


und Frau gemeinſchaftlich mit Gruner ſich und Habſucht tobten in ſeinem Innern, und es 
gemeinſchaftliche Be- ſtand feſt bei ihm, daß Griesheim nicht mit 
theiligung habe ich Beweiſe, ſie ſteht unzwei⸗ dem ganzen Raube abreiſen ſollte. 
Nun iſt dieſe Gaunerbande in Raube 
übergeſiedelt und hat natürlich mußte wüthend darüber ſein, daß ihm ſein 
mitgenommen. Antheil 


Geſchäfte zu machen, und Anfangs mag auch 


wurde es und mußte es werden, als die In⸗ 


ſichtigte, den neuen, reichen Freund im Hazard⸗ 


Sonnabend, 11. Zannar. 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Juvalidendauk. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Elberfeld W. Thienes. Halle a S. Jul. Varck & Co. 
Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank⸗ 
furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Gaz.“ bedauert den Ton der Rede; ſie hätte 
von dem Staatsmann, der bisher gezeigt, 
daß Höflichkeit nicht unvereinbar iſt mit 
Schlauheit, etwas anderes erwartet. Das 
Beſte wäre, den Zwiſchenfall jetzt als erledigt 
zu betrachten. Der „Globe“ ſagt, der Kaiſer 
werde in Kurzem den britiſchen Thronerben 
als Gaſt in Berlin empfangen; es ſei ein un⸗ 
erwarteter Schritt geweſen, daß er ſeinem 
Kanzler geſtatte, ſich in einer Sprache zu er⸗ 
gehen, die abſichtlich (2) beleidigend (2) für 
das ganze britiſche Reich ſei. Die „St. James 
Gaz.“ meint, die britiſche Geduld habe ihre 
Grenzen, Bülows Worte dürften nicht leicht 
vergeſſen werden. Deutſchland ſei ehrgeizig 
und werde mit eiferſüchtigen Augen überwacht. 
Wenn die erwartete Kataſtrophe im Südoſten 
Europas es iſolirt, dürfte es bitterlich bedau⸗ 
ern, daß es das Wohlwollen Englands mit 
beiden Händen fortgeworfen. Die liberale 
„Weſtminſter Gaz.“ dagegen macht Chamber⸗ 
lain für die Aeußerung Bülows verantwort⸗ 
lich und hofft, der Kolonialminiſter werde 
künftighin vorſichtiger ſein. Die Ehre der 
britiſchen Truppen könnte nicht vertheidigt 
werden durch Schritte, die die Beziehungen 
Englands zu einer befreundeten Macht nur 
verſchlimmern, ohne einen praktiſchen Zweck 
zu erreichen. Die radikalen Halfpennyblätter 
zeigen herzliche Freude über die Zurecht⸗ 
weiſung, welche Graf Bülow dem Miniſter 
Chamberlain ertheilt habe. 


Von Cecil Rhodes 


zeichnet ein Mitarbeiter des „Figaro“, der den 
„ungekrönten König von Südafrika“ von 
früher genau kennt, ein intereſſantes Cha⸗ 
rakterbild. Einer der auffallendſten Charakter- 
züge des Herrn Rhodes iſt ſeine “ ſenſcheu. 
Er weicht nicht nur großen Me enmaſſen 
aus, ſondern ſieht auch nicht gern neue Geſich⸗ 
ter um ſich. Ebenſo verhaßt iſt ihm alles 
öffentliche Gepränge und jede „offizielle“ 
Schmeichelei. Als er im Kaplande Miniſter⸗ 
präſident war, reiſte er mehrere Male nach 
Europa, ohne irgend einen Menſchen zu be⸗ 
nachrichtigen. Er ſchlich ſich heimlich an Bord 
des Dampfers, wo er vorher ebenſo heimlich 
einen Platz belegt hatte; dadurch entging er 
dem läſtigen Abſchiednehmen, dem Hände⸗ 
ſchütteln und dem mehr oder minder gut ge⸗ 
meinten „Hurrah“rufen des Volkes. Ebenſo⸗ 
wenig wie er ſich bei ſeiner Abreiſe begleiten 
ließ, ließ er ſich bei ſeiner Ankunft empfangen. 
Sehr oft hatte, nach beſonders großen Erfolgen 


drei Tage ſpäter trennte, ſagte Rhodes zu der 
Marquiſe: „Gnädige Frau, dieſe drei Tage 
ſind die einzigen, die ich jemals in Gejell- 
ſchaft einer Dame verbringen konnte, ohne 
krank zu werden. Sie betrachten mich nicht 
wie ein ſeltenes Thier, und Sie haben nicht 
eine einzige dumme Frage an mich gerichtet.“ 
Im Freundeskreiſe iſt der ſonſt jo verſchloſſene 
Mann ein ſehr angenehmer Geſellſchafter. 
Seine Unterhaltung iſt immer anregend, denn 
er iſt ſehr gebildet; er lieſt viel und hat in 

allen ſeinen Häuſern, ja ſogar in ſeinem Eiſen⸗ 

bahnwagen, Bibliotheken. Er kann alſo über 

alle Tagesfragen finanzieller, politiſcher, indun 
ſtrieller und literariſcher Art mitſprechen. In 
ſeinem Privatleben iſt Rhodes trotz ſeines un⸗ 

geheuren Reichthums die Einfachheit ſelbſt. 

Er hat niemals glänzen, niemals Pair von 
England fein wollen. Als er von Kaiſer 
Wilhelm II. empfangen werden ſollte, wagte 
er es, ſich in feinem gelben Rock und mit jener 
Reiſemütze zur Audienz zu begeben. (227 
Und doch war er nicht unehrerbietig, da er es 
nicht ſein wollte. „Der Kaiſer wußte,“ ſagte 
er ſpäter zu einem Freunde, „daß ich mit iim 
von ernſten Dingen zu ſprechen hatte; er er⸗ 
wartete mich nicht, um mich in einer Hoftracht 2 
zu ſehen, die ich nicht zu tragen pflege.“ So 
mürriſch und grämlich Cecil Rhodes aber auch 

iſt, ſo fand er in Südafrika doch noch einen 

grämlicheren Menſchen: er fand Paul Krüger. 
Rhodes erzählte ſelbſt, wie er einmal eines 
Sonnabends nach Pretoria gekommen ſei, nur 
um einige Minuten in einer ſehr wichtigen 
Angelegenheit mit Krüger zu ſprechen. Er 

ließ den Präſidenten um eine Unterredung 

für denſelben Tag bitten. Krüger erwiderte, 

daß Sonnabend Markttag ſei, und daß er die⸗ 
ſen Tag gänzlich ſeinen „Burghers“ widme. 
„Dann morgen“, ſchlug Rhodes vor. — ‚Mor 
gen iſt Sonntag, für mich kein Geihäftstag,” 
ließ Krüger erwidern. Montag hatte dern 
Präſident wieder „Burghers“ zu empfangen. 
und ſo ging es mehrere Tage, bis Rhodes die 
Geduld verlor und abreiſte. „Was ich ihm 

zu jagen hatte, war nicht unintereſſant,“ er. 
zählte er ſpäter. „Er hat nicht gewollt. Um 
ſo ſchlimmer!“ 


Aus dem Reiche. 
In der geſtern unter Vorſitz des Vor 
ſtehers Dr. Langerhans ſtattgehabten Berliner 
Stadtverordneten -Verſammlung gelangte 
nachſtehendes Antwortſchreiben des Kaiſers 
auf die an ihn gerichtete Glückwunſch⸗Adreſſe 
zum Jahreswechſel zur Verleſung: „Die 
Stadtverordneten haben im Namen der Ber⸗ 
liner Bürgerſchaft Mir beim Eintritt in das 
neue Jahr Glück und Segenswünſche für ° 
Mich und die Meinen gewidmet und dabei mit 
Theilnahme der ſchweren Heimſuchungen ge 
dacht, die im vergangenen Jahre durch den 
Tod Meiner innigſt geliebten Frau Mutter 
und Meiner hochverehrten Frau Großmutter 
Mein Herz jo ſchmerzlich bewegt haben. Indem 
Ich den Stadtverordneten Meinen Dank für 
die Kundgebung ausſpreche, gebe Ich gern 
dem Wunſche Ausdruck, daß die ſich auch in 
Berlin gegenwärtig fühlbar machenden Er. 
ſcheinungen eines wirthſchaftlichen Rückganges 
bald wieder verſchwinden und einer erſprieß⸗ 
lichen Aufwärtsbewegung Platz machen 
mögen. Neues Palais, den 8. Januar 1902 
Wilhelm R.“ — Prinz Eduard von Sachſen⸗ 
Weimar iſt, nach einem Telegramm aus Lon⸗ 
don, an einer Lungen-Kongeſtion, verbunden 
mit einer leichten Herzaffektion, erkrankt: 
nach einem geſtern ausgegebenen Kranfheit® 
bericht hatte der Prinz eine ſehr unruhige 
Nacht. Prinz Eduard iſt am 11. Oktober 1824 
geboren, großbritanniſcher Feldmarſchall und 
Oberſt des 1. Regiments Life⸗Guards. — 
Der kaiſerliche Marinebaurath und Hafenbaun. 
Betriebsdirektor Stieber in Kiel iſt geſtorben 
Er gehörte der kaiſerlichen Werft zwölf Jahre 
lang an. Der Oberwerftdirektor, Nontreadine 
ral Fiſchel, widmet dem Entſchlafenen in 
Würdigung ſeiner mannigfachen Verdienſte 
einen ehrenden Nachruf. — Der Gründer und 
Herausgeber des „Baieriſchen Vaterlandes“, 
ehemaliger Reichstagsabgeordneter Dr. Sigl, 
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Feſte vorbereitet, um ihn mit Anſprachen und 
Muſik würdig zu empfangen. Aber Rhodes 
entzog ſich faſt immer dieſen Ovationen. Er 
ließ den Zug zwanzig oder dreißig Kilometer 
von Kin en halten und fuhr auf dem 
Wagen irgend eines Farmers auf abgelegenen 
in die Stadt, während die Menge 
leeren Eiſenbahnwagen zujubelte. 
Neuen Bekanntſchaften entzieht ſich Rhodes 
auf ebenſo geniale Weiſe. Man ſchreibt ihm, 
aber er lieſt keinen Brief. Man telegraphirt 
ihm: der Sekretär betrachtet flüchtig die Unter⸗ 
ſchriften der Telegramme; wenn der Name 
unbekannt iſt, wird das Telegramm einfach in 
den Papierkorb geworfen. Man kommt viel 
leichter zu einer Audienz beim Papſt als zu 
einer Unterredung mit Rhodes. Am beſten 
gelangt man noch zu ihm, wenn man durch 
chiffrirte Depeſche angemeldet wird. Da die 
Geheimſchrift, deren er ſich bedient, nur in den 
Händen ſeiner Intimen und ſeiner Geſchäfts⸗ 
freunde ſich befindet, ſchwindet bei einer Vor⸗ 
ſtellung durch chiffrirtes Telegramm ſein gan⸗ 
zes Mißtrauen. Aber die Leute, die dieſe Ge⸗ 
heimzeichen beſitzen, geben ihr Geheimniß 
nicht ſo leicht preis. Noch zugeknöpfter als 
Männern gegenüber iſt Rhodes im Verkehr 
mit Frauen. Seine einzige Freundin war 
ſtets nur feine Schweſter Fräulein Rhodes. 
Er zählt deshalb faſt ebenſoviele Feindinnen, 
als es Frauen in Südafrika giebt. Sie wer⸗ 
fen ihm ſein barſches, rauhes und linkiſches 
Weſen vor, und er haßt fie wegen ihrer Neu⸗ 
gier und ihrer Indiskretion. Eines Tages 
machte er mit dem Marquis und der Marquiſe ; 
d'Hautpoul, die er ſeit langer Zeit kannte, iſt Donnerſtag Mittag geſtorben. Sigl, der 
einen Ausflug auf dem Nil. Als man ſich! ſich einen Namen als der entſchiedenſte und a 
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Griesheim rüſtete ſich zur Abreiſe. Daß ein Man müßte nun feſtzuſtellen ſuchen, wie lange 
Mann wie Griesheim in einem ſolchen Falle Gruner an jenem Abend ausgeblieben iſt und 
welche Geldſumme Griesheim mitgenommen 
hat. Wie Madame Griesheim behauptet, hat 
ſie in den Taſchen des Todten nur Uhr und 
Börſe gefunden; es iſt begreiflich, daß der 
Mörder dieſe Gegenſtände ſeinem Opfer ließ. 
damit der Verdacht des Raubmordes nicht 
ſofort goweckt werde.“ er 
Der Beamte war in Nachdenken verſunken; 
die ruhige Zuverſicht, mit der Varnay dieſe 
ſchwere Anklage erhob, hatte ihren Eindruck 
auf ihn nicht verfehlt. ? 
werden ſollte. Und „Gruner iſt bisher unbeſcholten,“ ſagte er 
Griesheim mußte ſich aus dem Staube nach einer Weile; „es iſt eine heikle Sache, 
machen, weil Herr Hallſtädt ihm gedroht gegen einen ſolchen Mann vorzugehen.“ 
hatte, von den in ſeinen Händen befindlichen „Griesheim war ebenfalls unbeſcholten,“ 
Beweiſen Gebrauch zu machen.“ erwiderte Varnay; „dennoch betrog er im 
„Das hatte ich gejagt, und ich würde es Spiel. Die Leiche ſoll morgen beerdigt wer⸗ 
auch gethan haben, wenn ich nicht mit Ihnen den; es läßt ſich mit Sicherheit erwarten, daß 
in Brunnen zuſammengetroffen wäre,“ nickte Gruner ſofort nach der Beerdigung abreiſen 
Hallſtädt. „Der Mann hätte ſofort verhaftet wird, wenn er es nicht ſchon vorher thut.“ 
werden müſſen, dann lebte er heute noch.“ „Ich werde eine nochmalige gerichtliche Be⸗ 
„Bitte, fahren Sie fort, Herr Doktor,“ ſagte ſichtigung der Leiche beantragen,“ unterbrach 
der Beamte; „bis jetzt haben Sie nur Ver- ihn der Beamte; „wird aber auch diesmal 
muthungen geäußert.“ i nichts Verdächtiges gefunden, dann kann ich 
„Madame Griesheim ſagte mir, ihr Mann Ihrem Verdacht keine Folge geben.“ 
ſei, als er fi auf den Weg zum Bahnhof be. „Verhören Sie das Dienſtmädchen —“ 5 
geben habe, ſtark berauſcht geweſen, und ſie „Das ſoll geſchehen, ſobald eben der Ber 
ſelbſt habe ihren Bruder gebeten, ihn zu be- dacht einen Haltepunkt findet.“ 
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rückließ, liegt auf der Hand, und daß alle Pro⸗ 
teſte, die Gruner dagegen erhob, unbeachtet 
blieben oder nur verletzenden Hohn heraus⸗ 
forderten, kann ebenfalls nicht bezweifelt wer⸗ 
den. Was ſollte Gruner thun? Haß, Wuth 


An dieſem 
hatten alle ihren Antheil; Gruner 


vorenthalten 


leiten. Durch dieſe Begleitung aber habe „Und wenn Gruner inzwiſchen die Fluch 
riesheim ſich beleidigt gefühlt, und ſchon an ergreift?“ x SEEN 
der alten Brücke ſei Gruner von ihm geſchie. „Ueber dieſen Punkt dürfen Sie ſich be 


den. Es ſteht alſo feſt, daß Gruner ihn auf 
dieſem letzten Gange begleitet hat, nur fragt 


ruhigen. Ich werde ſofort Auftrag geben, 
ihn zu beobachten; will er abreiſen, ſo wird 
es ſich, wie weit dieſe Begleitung ging. So- ſich wohl ein plauſibler Vorwand finden, ihn 
weit ich die Capellbrücke kenne, iſt es nicht daran zu verhindern. Wie gejagt, Ihr Ver. 
wohl denkbar, daß von ihr ein Menſch hin- dacht ſteht jetzt noch auf ſchwachen Füßen, aber 7 
unterſtürzen kann, zu einem Verbrechen da- ich will das Meinige thun, damit mir ſpäter 
gegen kann man kaum einen geeigneteren kein Vorwurf gemacht werden kann.“ ER 
Ort wählen. Und einen Bexauſchten mitt M e i 
einem wuchtigen Schlage zu betäuben, iſt kin. Fortſetzung folgt.) 
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derbſte „Preußenfreſſer“ gemacht hatte, befandſ v. Heyl vollzählig eingefunden Die erſte 


— 


ſich ſeit einiger Zeit in einer Heilanſtalt. — Sitzung war lediglich der geſchäftlichen Be⸗ 


Ebenſo wie in Bremen iſt die Auswanderung 
über Hamburg auch im Dezember weiter ge⸗ 
ſtiegen, ſo daß ſie die des Vorjahres erheblich 
überſteigt. Die dortige Auswanderung be⸗ 
trug im Dezember 6676 gegen 2968 Perſonen 
im Dezember 1900 und im ganzen Jahre 1901 
92 692 gegen 84 527 Perſonen im Vorjahre. — 
Gegen die Aufhebung der Sonntagsfahr⸗ 
karten hat die Handelskammer für die weſt⸗ 
liche Niederlauſitz in Kottbus eine eingehend 
begründete Petition an den Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten gerichtet. Die Handels⸗ 
kammer ſetzt in der Petition auseinander, daß 
es dem Bedürfniß der Stadtbewohner nicht 
vollkommen entſpreche, Sonntagsfahrkarten 
nur nach ſolchen Orten zu verausgaben, die 
wegen ihrer günſtigen Lage ohnehin ſchon 
einen ſtarken Verkehr aufzuweiſen hätten, 
und bittet deshalb, der Miniſter möge anord- 
nen, daß ſämtliche an Sonn- und Feſttagen 
gelöſten einfachen Fahrkarten zur freien Rück⸗ 
fahrt an demſelben Tage berechtigen. — In 
Poſen fanden unter dem Vorſitze des Ober⸗ 
präſidenten Dr. v. Bitter Konferenzen mit 
mehreren Miniſterialkommiſſaren und Ver⸗ 
tretern der ſtädtiſchen und ſtaatlichen Behör⸗ 
den ſtatt über die Errichtung eines deutſchen 
Vereinshauſes. Wie verlautet, wurde das 
jetzige „Fort Tietzen“, das in Folge Verlegung 
zweier Bataillone der dortigen Garniſon nach 
Schrimm und Wreſchen von der Militär⸗ 
behörde nicht mehr zu Kaſernements benutzt 
zu werden braucht, als geeigneter Platz für, das 
Vereinshaus auch von den Bauſachverſtändi⸗ 
gen bezeichnet. Dadurch werden die Koſten 
ſehr erheblich vermindert. — In der geſtrigen 
Sitzung der Finanzkommiſſion zu Stuttgart 
gab die Regierung die Erklärung ab, daß ſie 
den Verſuch machen wolle, in dem Abkommen 
zwiſchen Würtemberg und der Reichspoſt⸗Ver⸗ 
waltung bezüglich der Einführung gemein⸗ 
ſamer Poſtwerthzeichen eine Aenderung herbei⸗ 
zuführen. Bekanntlich hat die Mehrheit der 
Finanzkommiſſion in ihrer letzten Sitzung die 
Anſchauung vertreten, daß die Zuſtimmung 
des würtembergiſchen Landtages zu dem 
Uebereinkommen erforderlich ſei, was im Ver⸗ 
trage nicht vorgeſehen war. 


Berlin, 10. Januar. Die heute im 
Herrenhauſe zur Verleſung kommende Inter⸗ 
ellation des Grafen v. Schlieben hat folgen- 
en Wortlaut: „Iſt es der königlichen Staats- 
regierung bekannt, daß 1. ein nicht unerheb- 
licher Theil der Arbeiterfamilien, die im letz⸗ 
ten Dezennium aus den öſtlichen Provinzen 
der Monarchie nach dem Weſten verzogen find, 
den dringenden Wunſch hegen, in ihre frühe⸗ 
ren Heimathkreiſe zurückzukehren, aus Man: 
geln an Mitteln hierzu jedoch nicht im Stande 
find? 2. Iſt die königliche Staatsregierung 
bereit, ſolchen Familien behufs Rückwande⸗ 
rung behülflich zu ſein?“ 5 N 

— Die Anwendung des Kriegsinvaliden⸗ 
geſetzes vom 31. Mai 1901 iſt in letzter Zeit 
in der Preſſe mehrfach erörtert worden. Im 
Beſonderen wird dabei erwähnt, daß zahlreiche 
alte Offiziere keine Berückſichtigung gefunden 
hätten, obwohl ſie im Kriege verwundet oder 
an ihrer Geſundheit geſchädigt worden ſeien. 
Bei dieſen Erörterungen wird indeſſen über. 
ſehen, daß nach $ 1 des angeführten Geſetzes 
nur die Kriegsinvaliden, d. h. die in Folge 
Kriegsdienſtbeſchädigung als invalide Aner⸗ 
kannten, an den Wohlthaten des Geſetzes theil⸗ 
zunehmen berechtigt ſind. Der Nachweis einer 
Kriegsdienſtbeſchädigung allein genügt nicht 
für den Anſpruch auf die durch das Geſetz ge⸗ 
währten Zuſchüſſe, ſondern es muß dieſe Be⸗ 
ſchädigung als die Dienſtunfähigkeit begrün⸗ 
dend beim Ausſcheiden feſtgeſtellt und dienſt⸗ 
lich anerkannt fein. Das Kriegsinvaliden⸗ 
geſetz iſt als ein Einzelgeſetz für die Kriegs⸗ 
invaliden anzuſehen; einige Unbilligkeiten 
und Härten ſind, wie ſeinerzeit bei den Be⸗ 
rathungen anerkannt worden iſt, zurückgeblie⸗ 
ben, deren Beſeitigung bei der nächſten ſich 
darbietenden Gelegenheit angeſtrebt werden 


wird. 

— Geſtern Vormittag 10 Uhr hat die 
Zolltarifkommiſſion unter dem Vorſitze des 
Abg. v. Kardorff die Berathungen aufgenom⸗ 
men. Von Seiten der verbündeten Regie⸗ 
rung war Niemand erſchienen, die Mitglieder 
der Kommiſſion hatten ſich bis auf Freiherrn 


handlung der Vorlage gewidmet. Bezüglich 
derſelben wurden von den Sozialdemokraten 
Singer und Stadthagen ſowie vom Abg. 
Gothein von der freiſinnigen Vereinigung An⸗ 
träge nach verſchiedenen Richtungen hin ge⸗ 
ſtellt, die jedoch bei der Abſtimmung abgelehnt 
werden. Hingegen wird der Antrag des Vor⸗ 
ſitzenden v. Kardorff, dahingehend, die Be⸗ 
rathung mit dem Zolltarif⸗Geſetz zu beginnen, 
unter Ausſcheidung des Abſ. 2 des $ 1, betr. 
die Mindeſtzölle für Getreide mit 20 Stim⸗ 
men gegen acht angenommen. Die nächſte 
Sitzung wurde auf Montag 11 Uhr anbe⸗ 
raumt. 

— Die ſchon erwähnte Interpellation der 
Polen im Abgeordnetenhauſe, die mit ſtarker 
Unterſtützung des Zentrums eingebracht iſt, 
lautet: „Wir richten an die königliche Staats⸗ 
regierung die Frage, ob dieſelbe in Anbetracht 
der bekannten Schulvorgänge in Wreſchen 
und im öffentlichen Intereſſe überhaupt es 
nicht für geboten erachtet, die auf dem Gebiete 
des Religionsunterrichts in den Volksſchulen 
der ſprachlich gemiſchten Landestheile ge: 
troffenen Anordnungen einer Abänderung zu 
unterwerfen.“ 

— Auch das Zentrum hat im Abgeord⸗ 
netenhauſe eine Anfrage über das Eiſenbahn⸗ 
unglück bei Altenbeken eingebracht, welche 
folgenden Wortlaut hat: Die Unterzeichneten 
richten an die königliche Staatsregierung die 
Anfrage: „Welche Urſachen haben zu dem jo 
beklagenswerthen Eiſenbahnunglücke am 20. 
Dezember v. J. bei Altenbeken geführt und 
welche Maßnahmen ſind getroffen oder ge⸗ 
plant, um die Wiederkehr ſolcher Vorkomm⸗ 
niſſe thunlichſt zu verhüten?“ Die freiſinnige 
Volkspartei hat daraufhin ihre ähnlich lau⸗ 
tende Anfrage zurückgezogen. 


Ausland. 

In Peſt beſuchten geſtern dreißig Stu⸗ 
denten ein deutſches Café chantant und for⸗ 
derten den Beſitzer Revers auf, daß er ſeine 
deutſchen Vorſtellungen einſtelle; da dieſer 
dieſes Anſinnen verweigerte, entſtand ein hef⸗ 
tiger Streit, doch ſtellte die Polizei die Ord⸗ 
nung wieder her. — Noch ein ähnlicher Vor⸗ 
fall hat ſich dort zugetragen. Drei Studen⸗ 
ten ſuchten eine Frau Seeburg auf, welche 
Eleven für das deutſche Theater unterrichtet. 
Die Studenten drangen in die Wohnung der 
Frau Seeburg ein, welche den Empfang ver⸗ 
weigerte und forderten die Einſtellung der 
deutſchen Lehrkurſe. Die Frau hat nun wegen 
Hausfriedensbruchs Anzeige erftattet. 

In Paris beſtätigte nach der geftrigen 
Gedenkfeier für Napoleon III. in der Kirche 
St. Auguſtin der als Vertreter der Exkaiſerin 
Eugenie erſchienene Sekretär Pietri, daß ſein 
jüngſt verſtorbener Bruder, der letzte Poljzei⸗ 
präfekt des zweiten Kaiſerreiches, intereſſante 
Memoiren über wichtige Ereigniſſe der letzten 
ſechziger Jahre, die Vorgeſchichte des Krieges 
von 1870—71 und den Sturz der napoleoni⸗ 
ſchen Dynaſtie hinterlaſſen habe. 

In Saragoſſa fanden geſtern an⸗ 
läßlich des Abſchieds des verſetzten freiſinnigen 
Statthalters heftige antiklerikale Kundgebun⸗ 
gen ſtatt. Die Volksmenge machte unter 
Pereat-Rufen einen Angriff auf das Jeſuiten⸗ 
kloſter, erbrach die Thüren und drang in das 
Gebäude ein. Schlimmftes wäre geſchehen, 
ohne das Dazwiſchenkommen der Truppen. 
Die Aufregung in der Stadt iſt groß. Die 
Truppen ſind konſignirt. 

Wie aus Warſchau gemeldet wird, 
wird auf beſonderen Befehl des Zaren von nun 
ab das Gepäck der vom Ausland nach Ruß⸗ 
land kommenden Perſonen einer verſchärften 
Reviſion unterzogen. 

Aus Konſtantinopel wird geſchrie⸗ 
ben: Nachdem der Konflikt wegen des heiligen 
Grabes zwiſchen der katholiſchen und ortho⸗ 
doxen Geiſtlichkeit durch ein ſpezielles Arran⸗ 
gement beigelegt worden iſt, wurden die 
türkiſchen vom heiligen Grabe zurückgezogen. 


* * * - 

Provinzielle Umſchau. 
Konkursverfahren iſt eröffnet über das 
Vermögen des Goldſchmieds Guſtav Rampe in 
Firma Karl Rampe zu Stralſund und 
über das Vermögen des Bauerhofsbeſitzers Fr. 
Fock in Salſitz bei Nipmerow a. Rügen. — 
Ein Bierkutſcher der Brauerei „Volkspartei“ 


in Stralſund wurde auf der Stralſund⸗ 
Roſtocker Chauſſee von drei Strolchen ange⸗ 
fallen, welche den Pferden in die Zügel fielen, 
um den Wagen zum Stillſtand zu bringen. 
Einer der Männer zog einen Revolver und 
ſchoß auf den Kutſcher. Trotzdem dieſer ge⸗ 
troffen wurde — die Kugel durchbohrte ihm 
die rechte Hand — ſchlug er energiſch auf die 
Pferde ein, ſodaß dieſe ſofort in Galopp an⸗ 
ſprangen, und brachte er auf dieſe Weiſe ſich, 
ſein Gefährt und das einkaſſirte Geld, auf 
deſſen Raub es die Strolche gewiß abgeſehen 
hatten, glücklich nach Stralſund zurück. Der 
nach ſeiner Ankunft herbeigeholte Arzt legte 
dem Verwundeten den erſten Verband an und 
veranlaßte die Ueberführung deſſelben in das 
ſtädtiſche Krankenhaus. — Aus Greifen⸗ 
berg, 2. Januar, ſchreibt unſer Korreſpon⸗ 
dent: Nach vielen vergeblichen Bemühungen 
iſt es geſtern den Behörden gelungen, den des 
Raubanfalls auf den Gutsbeſitzer Wiſchow⸗ 
Kukahn verdächtigen Maurer Otto Wolf⸗ 
gramm aus Plathe, der ſich in hieſiger Gegend 
vagabondirend herumtrieb, zu ermitteln und 
zu verhaften. Der Menſch hatte ſich als an⸗ 
geblich krank unter falſchem Namen ſeit eini⸗ 
gen Tagen Aufnahme im Krankenhauſe zu 
Treptow verſchafft, wo er entdeckt, verhaftet 
und geſtern Abend unter Bedeckung nach hier 
transportirt wurde, um Aufnahme im Ge⸗ 
fängniß des Gerichts zu finden. — Das Ritter⸗ 
gut Wendiſch⸗Pribbernow, dem Freiherrn von 
Schleinitz gehörend, welches unter Sequeſtra⸗ 
tion der Landſchaft ſtand, iſt heute an die 
Landbank in Berlin verkauft. Das Gut 
Henkenheide haben die Kaufleute Iſidor Roſen⸗ 
thal und Leſſer für 40 500 Mark erworben. 

EREEBES IERDETERZU AO TB en 


Kunſt und Literatur. 

Im Verlage von Paul Neubner in Köln er⸗ 
ſchien ein Buch, welches bei Allen, die in Be⸗ 
ziehung zum Aktienweſen ſtehen, das größte In⸗ 
tereſſe erregen dürfte. Die Verfaſſer, Rechts⸗ 
anwalt Dr. W. Gemünd und Redakteur Franz 
Knödgen, behandeln darin die Mängel im 
deutſchen Aktienrecht und Bor: 
ſchläge zu ihrer Beſeitigung und 
haben in ihre Ausführungen beſonders gezogen: 
die Mängel des Geſetzes bei der Regelung der 
einzelnen Geſellſchaftsorgane (Aufſichtsrath, Vor⸗ 
ftand, Generalverſammlung) und der geſamten 


Geſchäftsführung, ſowie Vorſchläge zu einer 
beſſeren Ausgeſtaltung des Geſetzes in Bezug auf 


dieſe Materien; die Prüfung der Frage, inwieweit 
eine Erleichterung der Haftbarmachung der Ver⸗ 
waltung aus der Vernachläſſigung ihrer Obliegen⸗ 
heit, ſowie eine Erweiterung der den Aktionären 
als ſolchen zuſtehenden Rechte möglich und em⸗ 
pfehlenswerth erſcheint; ſie verlangt Vorſchläge 
zur beſſeren Unterrichtung der Aktionäre in den 
die Geſellſchaft betreffenden Angelegenheiten, zur 
ſtärkeren Berückſichtigung der Reſerven und vor 
allen Dingen zur Erzielung größerer Klarheit in 
den Bilanzen. Die Verfaſſer, denen ein reicher 
Schatz von Erfahrung zur Verfügung ſteht, geben 
ein klares Bild von den haupthächlichſten Män⸗ 
geln des Aktienweſens. Sie bringen dieſe in ob⸗ 
jektiver Weiſe zur Darſtellung und legen den 
Finger au manche wunde Stelle, die zur Heilung 
eines Eingriffs bedarf. Ihre Vorſchläge zur Be⸗ 


hebung der allſeitig anerkannten Uebelſtände find| 


ſachgemäß und gehen zum Theil von vollſtändig 
neuen Geſichtspunkten aus, die Berückſichtigung 
verdienen, weun man ernſtlich auf eine vortheil⸗ 
hafte Entwicklung der wirthſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſe hinarbeiten will. 5 

„Die ſoeben erſchienene Nummer 3, der 
Jeitſchrift „Aſien“ (Verlag von Hermann 
Paetel, Berlin W. 30, Preis pro Jahr 7,50 
Mark), des Organs der Deutſch⸗Aſiatiſchen Ge⸗ 
ſellſchaft, enthält eine außerordentlich be⸗ 
merkenswerthe Notiz. Aus derſelben geht her⸗ 
vor, daß das in Frankreich ſeit dem Frühjahr 
des vorigen Jahres beſtehende Comité de l Aſie 
frangaiſe an die Deutſch-Aſiatiſche Geſellſchaft 
durch ſeinen General-Vertreter eine Zuſchrift 
gerichtet hat, in welcher die Hoffnung und Er⸗ 
wartung ausgeſprochen wird, daß beide Ge⸗ 
ſellſchaften auf der Grundlage des gemein- 
ſamen wiſſenſchaftlichen Intereſſes Hand in 
Hand gehen, in einen Austauſch ihrer Ver⸗ 
öffentlichungen eintreten und ſich in ihren Be⸗ 
ſtrebungen gegenjeitig nach Möglichkeit für- 
dern ſollen. Die Deutſch-Aſiatiſche Geſellſchaft 
iſt dieſer freundlichen Geſinnung mit Eifer 
entgegengekommen, und es findet bereits ein 
reger Gedankenaustauſch zwiſchen beiden Ge⸗ 
ſellſchaften ſtatt. Wir betrachten dieſes Bor- 


kommniß als ein erfreuliches Anzeichen dafür, 
daß bei unſern weſtlichen Nachbarn die Er⸗ 
kenntniß mehr und mehr Bahn bricht, daß un 
ſere beiden Nationen zahlreiche gemeinſame 
Intereſſen verbinden. Uebrigens enthält die 
gleiche Nummer der Zeitſchrift außerdem einen 
hochintereſſanten Artikel des Generals der In— 
fanterie, Freiherrn von der Goltz, des bekann⸗ 
ten Reorganiſators der türkiſchen Armee, über 
den heutigen Stand der Bagdadbahn⸗Frage; 
außerdem eine ſehr bemerkenswerthe Arbeit 
des Profeſſor Dr. von Düring⸗Paſcha, welcher 
die innerpolitiſchen Verhältniſſe Klein-Aſiens 
beſpricht und an ihrer Hand ſehr ſachverſtändig 
auf die Schwierigkeiten einer wirthſchaftlichen 
Erſchließung dieſes reichen Landes hinweiſt. 


Stadttheater. 

Gaſtſpiel des Ibſen⸗Enſembles. 
Man mag über Ibſen's Werke nicht gerade 
entzückt ſein, man mag die von ihm geſchaffe⸗ 
nen Bühnengeſtalten für unnatürlich halten, 
man wird doch immer wieder bei einer Auf⸗ 
führung von Ibſen's Werken eigenartig ge 
bannt werden, man wird an Ibſen's Geſtalten 
Intereſſe finden, ſelbſt wenn ſie keine wärmere 
Regung in uns hervorrufen. Auch geſtern 
folgte das zahlreich erſchienene Publikum mit 
großer Spannung dem Scenengang auf der 
Bühne, wo das Ibſen⸗Enſemble des Herrn 
Dir. Gu ſt. Lindemann als erſtes Gaſt⸗ 
ſpiel „Hedda Gabler“ zur Aufführung 
brachte und ſich damit recht vortheilhaft ein⸗ 
führte. Es war ein treffliches Zuſammen⸗ 
ſpiel, welches geboten wurde, bei welchem 
allerdings die Einzelleiſtungen durch etwas 
lebhafteres Temperament noch gehoben wer— 
den konnten. Eine ſehr gelungene Vertreterin 
der Titelrolle lernten wir in Frl. Rehoff 
kennen, ſie war eine Hedda Gabler, wie ſie der 
Dichter gezeichnet hat, welcher menſchliche Ge⸗ 
fühle fremd zu ſein ſcheinen, die in grauſamer 
Weiſe ihre Opfer zur Verzweiflung bringt und 
auſch dann keine Rückſicht nimmt, wenn ſich in 
ihrem Herzen die Liebe zu regen ſcheint. 
Frl. Rehoff entwickelte ein überaus charak- 
teriſtiſches Spiel, von wirkungsvoller Mimik 
unterſtützt, und verdiente volle Anerkennung. 
Herr Birnbaum gab den vertrauensſeligen 
„Tesman“ als harmloſen Gelehrten, zeitweiſe 
prägte er die Gutmüthigkeit faſt zu ſtark aus. 
Frl. Somin als „Frau Elvſted“ wirkte in 
ihrem Auftreten beſonders durch ihr Aeußeres 
und ihren ſchleppenden Gang etwas komiſch, 
obwohl ſie ſich Mühe gab, im Spiel den An- 
forderungen ihrer nicht leichten Partie gerecht 
zu werden. Vorzüglich war Herr Jeßner 
in der fein durchdachten Wiedergabe des 
„Gerichtsrath Brack“, während Herr Schady 
nicht ganz auf der Höhe ſtand, ſein „Eilert 
Lövborg“ ließ völlig kalt. Die kleineren 
Rollen der „Tante Jule“ und des „Dienſt⸗ 
mädchens Berte“ fanden durch Frl. Rietz 
und Frl. Keffel angemeſſene Vertretung. 
Das Publikum ließ es an Beifall nicht fehlen. 


derſelbe gebührte auch der Regie des Herrn d 


Dir. Lindemann. Das Ibſen⸗Enſemble 
gaſtirt noch morgen Sonnabend in „Nosmers- 
holm“ und am Sonntag Nachmittag in „Ge— 
ſpenſter“. R. O. K. 


Gerichts-Zeitung. 

Stettin, 10. Januar. In der geſtrigen 
Sitzung des Schwurgerichts hatte ſich der 
Bureaugehülfe Franz Raddatz von hier 
wegen Urkundenfälſchung und Betruges zu ver⸗ 
antworten. Die That, welche dem Augeklagten 
zur Laſt gelegt wurde, war ziemlich vaffinixt aus⸗ 
gedacht, aber recht plump ausgeführt. R. war 
im Herbſt v. J. für einige Tage in der ſtädtiſchen 
Sparkaſſe mit Ausſtellung von neuen Sparkaſſen⸗ 
büchern beauftragt. Er ſchrieb dabei ein Buch 
iiber 900 Mark auf den Namen Willi Adam aus, 
ſchrieb neben dem Einzahlungsvermerk die Namen 
des Rendauten und des Kontrolleurs und nachdem 
er auf der Sparkaſſe nicht mehr beſchäftigt war, 
übergab er das Buch ſeinem Bruder, damit der⸗ 
ſelbe die eingezahlte Summe erheben ſollte. 
Natürlich wurde bei den vorzüglichen Kontrollen 
der ſtädtiſchen Sparkaſſe der Betrug ſofort ent⸗ 
deckt. Bei feiner geſtrigen Vernehmung war 
Raddatz in ſeiner Vertheidigung ſehr ungeſchickt, 
denn er verſuchte den Geſchworenen einzureden, 
daß es ſich bei der ganzen Sache nur um einen 
„Scherz“ gehandelt habe, natürlich fand er damit 
keinen Glauben. Er machte aber weiter geltend, 
daß er ſich in großer Nothlage befunden habe 


und dieſem Umſtande war es wohl zuzuſchreiben, 
daß die Geſchworenen dem Angeklagten milbernbe 
Umiſtände zubilligten. Der Gerichtshof erkaunte 
uf 1 Jahr 6 Monate Gefängniß und 3 Jahre 
Ehrverluſt, auch wurde der Angeklagte ſofort in 
Daft Sn 
— Das Schwurgericht zu Hirſchber 

verurtheilte den 21jährigen Kutſcher Wüheln 
vrenzel aus Schosdorf, der am 25. Auguſt v. J. 
uf der Strecke Warmdrunn— Hermsdorf zwel 
Berſonenzüge zum Entgleiſen zu bringen verſuchte, 
zu 3 Jahren Zuchthaus. 

Zu der morgen vor dem erſten Senat 
des Reichsmilitärgerichts ſtattfindenden Revi⸗ 
ſionsverhandlung des Kroſigk⸗Prozeſſes wer⸗— 
den der alte Wachtmeiſter Marten aus Gum⸗ 
binnen, der Vater des zum Tode verurtheilten 
Franz Marten, und der in beiden Inſtanzen 
freigeſprochene Sergeant Guſtav Hickel in Be⸗ 
gleitung des Rechtsanwalts Paul Horn aus 
Inſterburg erſcheinen. 

—. In Odeſſa hatte ſich dieſer Tage die 
Bäuerin Pelageja Keolesnitſchenka 
Gattenmordes vor dem Schwurgericht zu ver⸗ 


antworten. Vor dreißig Jahren hatte ſie aus 
Liebe einen Burſchen geheirathet, der im Dorfe | 
als arger Don Juan galt und mit dem fie 


dann unter grauſamen Mißhandlungen 2 
Jahre verlebte. Nun wurde einer ſeiner 
Söhne Soldat, der andere ſowie die Tochter 
heiratheten, und um mit dem rohen, gefürchte⸗ 
ten Manne nicht allein zu bleiben, nahm die 
Angeklagte ein vierzehnjähriges Mädchen aus 
dem Findelhauſe zu ſich. Dieſer Tage erwar⸗ 
teten Mutter und Pflegetochter bis in die 
ſpäte Nacht den Mann, welcher in berauſchtem 
Zuſtande am frühen Morgen zurückkehrte. 
Er legte ſich ſcheinbar zur Ruhe, verſuchte aber, 
als das Licht gelöſcht war, ſeine Pflegetochter 
ihrer weiblichen Ehre zu berauben. Als die 
Bäuerin die Verzweiflungsrufe der Ueberfalle⸗ 
nen hörte, ergriff ſie ein Holzſtück und tödtete 
mit einem wuchtigen Hiebe auf den Kopf den 
Gatten. Die Geſchworenen fällten einſtimmig 
ein freiſprechendes Edikt. 
Bremen, 9. Januar, 
Landgericht verurtheilte den ſchwediſchen 
Baron Helmuth von Wrangel wegen Zwei- 
kampfes mit dem hieſigen Kaufmann Gerdes 
zu Monaten Feſtung. Gerdes, welcher Reſerve⸗ 
offizier iſt, erhielt in der kriegsgerichtlichen 
Verhandlung drei Monate Feſtung. 
Chicago, 2. Januar. Ein Prozeß 
wegen Beſtechung von Geſchworenen gegen 
den Rechtsanwalt Alexander Sullivan, den 
Führer der Fenier, hat nach vierwöchiger 
Dauer mit der Verurtheilung des Angeklagten 
geendet. Sullivan hat ſeit 30 Jahren ſozu⸗ 
ſagen unter dem Schatten des Galgens ge⸗— 
lebt. Zuerſt kam er in Detroit unter der An⸗ 
klage der Brandſtiftung mit den Gerichten in 
Berührung. Damals wurde er durch das 
Zeugniß ſeiner Frau gerettet. 
erhielt er das einträgliche Amt eines Zoll⸗ 
einnehmers in Neu⸗Mexiko. Der Unterſchla⸗ 
gung angeklagt, mußte er dies Amt aufgeben, 
och eine Ueberführung war nicht möglich. 
Er ließ ſich in Chicago nieder und machte 
bald von ſich reden. Seine Frau, die ſich 
ſchriftſtelleriſch beſchäftigte, hatte eine ſcharfe 
Kritik gegen den Schuldirektor Hanford ver⸗ 
öffentlicht. Das Publikum nahm Hanford in 
Schutz und die Sache entwickelte ſich zu einem 
großen Skandal. Eines Nachmittags fuhr 
Sullivan mit feiner Frau vor das Haus Han 
fords, n vor die Thür und ſchoß ihn 
nieder. u merkte aten gde ge⸗ 
hört zu den merkwürdigſten in der Geſchichte 
Chicagos. Sullivan, der inzwiſchen das 
Haupt des iriſchen Geheimbundes geworden 


war, brachte einen rieſigen Vertheidigungs⸗ 
fonds für ſich auf. Der erſte Prozeß endete 


ergebnißlos, der zweite mit Freiſprechung. 
Daß das Gericht beſtochen war, wußte alle 
Welt. Der Geheimbund der Clan-na-⸗Gael, 
der im Mittelpunkt der iriſchen Bewegung 
ſtand, wurde von dem berüchtigten „Tringel“ 
beherrſcht. Sullivan war einer dieſer Drei« 
männer. Sie kamen allmälig bei den Ge⸗ 
noſſen in den Verdacht der Untreue und es 
entſtand eine Rebellion unter den Söhnen 
Erins. Man verlangte von dem Triangel 
Rechenſchaft über den Verbleib von 100009 
Dollars. An der Spitze der Rebellen ſtand 
der junge Arzt Dr. Cronie. Die Sache wurde 
ſehr gefährlich, bis eines Tages Dr. Cronie 
verſchwand. Er wurde ſpäter als Leiche in 
einer Cloake gefunden. Seine Ermordung 
war das Werk der iriſchen Feme geweſen. 
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Das hieſige 


Bald darauf 
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Vier Mitglieder des Clan-na-Gael wurden als le 
Mörder verurtheilt, Sullivan aber ging frei] nungsgeldzuſchuß. 
aus. Doch von nun an war ſein Anſehen er⸗ * Vom Flur des Hauſes Eliſabethſtr. 71 
ſchüttert. Er trat mehr und mehr in den wurde vorgeſtern früh eine Kanne mit zehn 
Hintergrund und beſchränkte ſich zuletzt auf Liter Milch geſtohlen. 


je 700 Mark Gehalt und der geſetzliche 2 
ine einträgliche Praxis als Advokat. Er * Im Gewahrſam der Kriminalpolizei i 


wurde wegen ſeiner früheren Niederträchtig⸗ findet ſich ein Briefmarkenalbum (Schaubek), 
eiten und wegen der Gemeinheiten, die er als das vermuthlich aus einer Buchhandlung ent⸗ 
Advokat fortwährend beging, der verachtetſte wendet worden iſt. 

ann in Chicago. Nicht weniger als 27 an⸗ * Feſtgenommen wurden 4 Be⸗ 
geiehene Advokaten meldeten ſich freiwillig in trunkene, 2 Bettler und eine Perſon wegen 
em jetzigen Beſtechungsprozeß, um zu bezeu⸗ Diebſtahls. 12 Perſonen meldeten ſich als 
en, Fan der Angeklagte den denkbar ſchlechte⸗ ner 


en Leumund als Menſch und Advokat habe. * Ein Gardinenbrand im Hinter⸗ 
Leider entgeht Sullivan auch diesmal dem hauſe Große Wollweberſtraße 14 gab heute 
a früh um 8 Uhr Anlaß zu einer Allarmirung 
der Feuerwehr. ER 


— * * 
Schiffs nachrichten. 
Hamburg, 9. Januar. Der Dampfer 

„Anna“, Kapitän Loening, mit Kohlenladung 
an Bord iſt auf der Fahrt von Blyth in Eng⸗ 
land nach Stavanger in der Nordſee mit der 
ganzen Beſatzung — zwölf Mann — unter 
gegangen. 


.. * * 
Vermiſchte Nachrichten. 

— In der Nähe des Bahnüberganges bei 

Rüningen wurde geſtern die Leiche eines Sol⸗ 
daten aufgefunden, der von einem Zuge über⸗ 
fahren worden war. Es handelt ſich um einen 
Unglücksfall. Der Ueberfahrene, der Kanonier 
Lorenz von der 3. Batterie des in Wolfenbüttel 
garniſonirenden Feldartillerie-Regiments 46, hatte 
von einem Freunde in Braunſchweig eine Ein⸗ 
ladung zu einem Vergnügen erhalten, der er auch 
nachkam. Bei der Rückkehr trat der Soldat 
wahrſcheinlich auf die Plattform des Wagens, 
verlor das Gleichgewicht und iſt dann abgeſtürzt. 
Er gerieth unter die Räder des Zuges, die den 
Körper in zwei Theile theilten. Der Einladungs⸗ 
brief des Freundes wurde blutbefleckt bei der 
Leiche vorgefunden. Die Leichentheile wurden 
zunächſt in das Spritzenhaus zu Rüningen ge⸗ 
bracht und dann nach Wolfenbüttel befördert. 
e In St. Etienne tödtete der Zucker⸗ 
bäcker Tantale nach einer heftigen Eiferſuches⸗ 
jeene feine Frau durch einen Revolverſchuß 
und warf deren Leichnam ſodann in den ſtark 
geheizten Backofen, worauf er ſich ſelbſt ent- 
leibte. In dem Ofen wurden nur mehr die 
vollſtändig verkohlten Knochen der Ermorde— 
ten gefunden. s 

— Ein alter Rekrut iſt, wie das „El. 
Tagbl.“ berichtet, dieſer Tage beim kurmärki⸗ 
ſchen Dragoner-Regiment in Colmar wieder 
eingeſtellt worden. Der Mann hatte ſchon 
vor 13 Jahren ſeine Dienſtzeit begonnen, war 
nach acht Monaten über die Grenze deſertirt 
und hatte acht Jahre in der Fremdenlegion, 
und zwar ſechs Jahre in Algier und zwei in 
Tongking, abgedient. Später hatte er fünf 
Jahre lang ſein Brod als Eiſenbahnarbeiter 
verdient, bis ihm das nicht mehr behagte und 
er ſich der Behörde in Säckingen ſtellte. Dieſe 
ſchickte ihn zu feinem verlaſſenen Dragoner⸗ 
Regiment, bei dem er jetzt, 35 Jahre alt, neu 
einggetveben N. ERBE 

— Der Beſitzer eines der größten Cafes 
Unter den Linden in Berlin bemerkte, daß ihm 
ſeit einiger Zeit viele illuſtrirte Zeitſchriften, 
mitunter ſogar ſchon wenige Stunden nach⸗ 
dem ſie eingerahmt worden waren, abhanden 
et kamen. Da die Zahl der in ſolcher Weiſe ver⸗ 
ala durch die Zuwendung neuer u 3 3 ſtetig 3 

u Slap einem der Vor⸗ er der nern auf, die Blätter 
ſtandsmitgl 10 durch Stadtpoſtkarte die Abſicht ſcharf zu beoba et Vorgestern 8 

ſah nun ein Kellner, wie ein alter Herr eine 
Zeitſchrift aus dem Rahmen nahm und ein⸗ 
ſteckte. Er machte ſeinem Chef von ſeiner 
Wahrnehmung ſogleich Mittheilung, der den 
betreffenden Gaſt erſuchte, ihm in ſein Zim⸗ 
mer zu folgen. Hier wurden bei dem Herrn 
nicht weniger als vier illuſtrirte Zeitjchriften 
gefunden, die ſämtlich aus dem Kaffeehauſe 
entwendet worden waren. Zeitungs- 
marder, der ſich als Rentier St. vorſtellte, bat, 
{ \ ‚Ober ihm keine Unannehmlichkeiten zu bereiten und 
beziiks Stettin, mehrere Briefträger und Poſt⸗ erklärte ſich bereit, eine beliebige Summe für 
chaffuer, je 900 Mark und der geſetzliche Woh⸗ die eingeſteckten Zeitſchriften zu bezahlen. Da 
nungsgeldzuſchuß. — 1. April 1902, Beſtimmung] der Herr jedoch keinerlei Legitimations⸗ 
es Amtsorts bleibt vorbehalten, Verkehrsanſtalten] papiere bei ſich hatte, beauftragte der Cafcétier 
des kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektionsbezirks Stettin, zwei Kellner, denſelben in deſſen in der Fran⸗ 
mehrere Landbriefträger, 21. März 1902, Gram⸗ zöſiſchen Straße belegenen Wohnung zur Feſt⸗ 
dow (Pomm.), kaiſerl. Poſtamt, und 1. Januar] ſtellung feiner Perſon zu begleiten. Als die 
1902, Maſſow, kaiſerl. Poſtamt, Landbriefträger, Kellner die Junggeſellenwohnung deſſelben 


ängniß, denn auf das Verbrechen, deſſen 
bn * geſprochen wurde, ſteht nur Geld⸗ 
e. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 10. Januar. Der Landrath des 
Kreiſes Randow, Graf v. Weſtarp, er ⸗ 
Abt eine Bekanntmachung, daß bei ihm in 
letzter Zeit mehrfach anonyme Anzeigen 
und Beſchwerden eingegangen ſeien, 
daß er aber niemals Veranlaſſung nehmen 
werde, derartigen Anzeigen und Beſchwerden 
irgend eine Folge zu geben. 

— Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Felix Puſt zu Stettin, Kronprinzenſtraße 19, 
iſt das Konkursverfahren eröffnet. 
= — Das jeltene Felt der diamante⸗ 

nen Hochzeit beging geſtern hierſelbſt das 
entier Freyer'ſche Ehepaar, die Eltern des 
errn Medizinalrath und Kreisarztes Dr. 
Freyer. Es fehlte nicht an zahlreichen Glück⸗ 
wünſchen und Ovationen von Nah und Fern, 
welche bewieſen, in welchem Anſehen das greiſe 
aar ſteht. 
— Herr Hans Mohwinkel hat ſich 
nach der begeiſterten Aufnahme ſeines erſten 
uftretens im Stadttheater bereit er⸗ 
ärt, ſein Gaſtſpiel zu verlängern, um ſich 
en Opernfreunden in ſeiner Glanzrolle als 
z fliegender Holländer“ vorzuſtellen und iſt die 
ufführung dieſer Oper als Abſchiedsvor⸗ 
ung für Montag feſtgeſetzt, vorher tritt der 
geſchätzte Künſtler am Sonntag Abend noch 
8 „Don Juan“ auf. Inzwiſchen hat Herr 
ohwinkel wieder eine Einladung zu einem 
erneuten Gaſtſpiel nach Hamburg erhalten, 
5 erſt im Dezember mit größtem Beifall 
aſtirt 


vereins iſt Generalſuperintendent D. Poetter, deſſen 
Selellertreter Konſiſtorialrath Haupt, Schriftführer 
mtsgerichtsrath Koch und Schatzmeiſter Kom⸗ 
nerzienrath Gerber. 
L Offene Stellen für Militäranwärter 
im Bezirk des 2. Armeekorps. 1. April 1902, 
Beſtimmung des Amtsorts bleibt vorbehalten, 
Verkehrsanſtalten des kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektions⸗ 


Kirchliche Anzeigen Evaugeliſations⸗Verſammlung im Konzert“ 


zum Sonntag, den 12. Januar (1. Sonntag nach 


jag): 8 Uhr. Vortrag des Herrn Paſtor Fabianke: 
Epipbaniad): „Freie Chriſten“. 
Schloßkirche: Nachm. 2 Uhr Sonntagsſchule. 


Herr Paſtor de Bourdeaux un 8 ¾ Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Haupt um 10½ Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Um 5 Uhr: Jahresfeſt des Pommerſchen Gefängniß⸗ 
Vereins. Feſtpredigt: Herr Konſiſtorialrath 
Be Bericht: Herr Gefängnißprediger 
andt. 
Dienſſag Abend 6 Uhr Miſſionsſtunde: Herr 
Prediger Katter. 
akobi⸗Gemeinde (Nordklapelle der Jakobi⸗Kirche): 
err Prediger Licentiat Dr. Lülmann um 10 Uhr. 
err Paſtor Dr. Scipio um 5 Uhr. 
In der Aula des Schiller-Real⸗Gymnaſiums: 
Herr Prediger Steinmetz um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.“ 
(Kollekte für die Seemanns⸗Miſſion.) 
Dienſtag Abend 8 Uhr Beringerſtr. 77, p. r., Bibel⸗ 
ſtunde: Herr Prediger Witt. 
u (Evangel. Vereinshaus): 
Herr 8 Bärwaldt um 10 Ahr. 
icolai⸗Johannis⸗Gemeinde 
(Aula der Otto-Schule): 
Stephani um 10½ Uhr 


Nachm. 4 Uhr Jugendbund (Verſammlung der Jung⸗ 


Paſſauerſtr. 
Dienſtag Abend 8 ½ Uhr Jugendbund erſammlung 
der jungen Männer). 
Beringerſtr. 77, part. r.: 
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. 


Stadtmiſſionar Blank. 
Brüdergemeine (Evangeliſches Vereinshaus, 
Eing. Eliſabethſtr.): 
Herr Prediger Voelkel um 4 Uhr. 
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt, Eing. Paſſanerſtr. 
Mittwoch Abend 8 Uhr im Evang. Vereiushauſe, 
2 — an Bibelſtunde: Herr Prediger 
Oelkel. 1 
Baptiſten⸗Kapelle (Johaunisſtr. 4): j 
Herr Prediger Böhme um 9½ Uhr. 
Herr Prediger Liebig um 4 Uhr. 
Seemannsheim (Krautmarkt 2, 2 Tr.): 
Herr Vilar Marzahn um 10 Uhr. 0 
Apoſtoliſche Gemeinde, Philippſtr. 6, h. p.: 


Wr 
Herr Prediger 


* redigt Beichte und Abendmahl.) Jeden Sonntag Vorm. 10 Uhr und Nachm. 4 Uhr, 
Militär⸗Gottesdſeuſt — 5 Na Y ee ng nr 8 15 rg 
. r, im Exerzierhauſe neben reſp. elſtunde. Jedermann iſt eingeladen. 
der Hauptwache: Herr Militär⸗Hülfsgeiſtlicher r Bethanien: ” 


.. IHerr Paſtor Saltzwedel um 10 Uhr. 
Herr Paſtor Saltzwedel um 2½ Uhr. 
(Kindergottesdienſt.) 
Luther⸗Kirche (Oberwiek): 
Herr Paſtor Redlin um 10 Uhr. 
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. 
Herr Prediger Kienaſt um 5 Uhr. 
Lukas⸗Kirche: 
Herr Prediger Jahnke um 10 Uhr. 
Herr Prediger Gauger um 5 Uhr. 
Nemitz: 
Herr Prediger Gauger um 10 Uhr. 
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. 
Kirche der Kückenmühler Auſtalten: 
Herr Vikar Peters um 10 Uhr. 
Herr Vikar Bade um 2½ Uhr. 


Moſch. 
um 11 Uhr Kindergottespieuſ 
t. 
Peter. und Paulskirche: 
Herr er Sch er; N Uhr 
ach der Predigt Beſchte 1. 
Nachm. 5 Uhr: Jahresfeſt dee Oinalinnsnercins 
„Zum guten Hirten“: Herr Prediger Braun. 
Montag Abend 7 Uhr Grenzſtr. 14 Bibelſtunde: 
Herr Prediger Hahn. f 8 5 
Mittwoch Abend 6 Uhr in der Peter und Pauls⸗ 
kirche Bibelſtunde: Herr Superintendent Fürer. 
: Gertrud⸗Kirche: 
Herr Prediger Kopp um 10 Uhr. 
ach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
err Paſtor prim. D. Müller um 5 Uhr. 
etjanl der Kinderhell- u. Diakoniſſen⸗Auſtalt: 
err Paſtor Fabianke um 10 Uhr. 
8 Johanniskloſter⸗Saal (Neuſtadt): 
err and due um 10 Uhr. 
e Kir Bergſtr.): 
Vorm. 10 Uhr N en 


Friedens⸗Kirche (Grabomw): 
Herr Paſtor Mans um 10½ Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 


Herr Paſtor lz um 5½ Uhr „ Herr Prediger Braun um 2 ½ Uhr 
Entheriiche Immanuel-Gemeinde im Gvangeliſchen Mittwoch Abend 7½ hr im alten Betſaale Bibel⸗ 
3 ereinshauſe. Eing. Paſſauerſtr. 1 Tr.: ſtunde: Herr Paſtor Mans. 
—— Be 24 0 3 5 meet (Bredow): 
ber Direkter Erbmamm un 10 ig ethſtr. 36); Herr Prediger Kienaſt um 10 Uhr. 


Herr Paſtor Deicke um 5 Uhr. 


hat Paris. 


Thierchen, das dem deutſchen Geſchmack aller⸗ 


ſchmeckern“ 
kommen nach Paris meiſtens aus Burgund, 
wo ſie im Tauſend mit 8 bis 9 Franks bezahlt 
werden. 


haus, Auguſtaſtr. 48, 4. Aufgaug 2 Tr., Abends] Herr Paſtor Deicke um 10 Ubr. 
frauen) im Evangeliſchen Vereinshauſe, Eing. Herr Paſtor Hünefeld um 11 Uhr. 


Souutag und werden. 
Donnerſtag Abend 8 Ahr Bibelſtunde: Herr halten. 


57 
(Tindergottesdieuſt. \ geb. 


betraten, fanden ſie ſämtliche Wände der ele- haben will, die den Schüler. laugſam oder rapide, 
gant möblirten Zimmer von oben bis unten durch einen vollſtändigen Kurſus hindurchgeleiten. 
mit aus Zeitſchriften ſtammenden Illuſtratio- An Geduld und Unermüdlichkeit dürfte dieſer 
nen beklebt. Der ſonderbare Rentier gab an, automatiſche Lehrer wohl ſeines Gleichen ſuchen! 
unter einem unwiderſtehlichen Zwang zur An ß ! B 
eignung ſolcher Illuſtrationen zu ſtehen. Da 
derſelbe die von dem Cafätier mit 100 Mark 
bezifferte Schadenſumme für die ſeit Monaten 
entwendeten Zeitſchriften ſogleich erlegte, 
wurde von einer gerichtlichen Anzeige Abſtand 


Obſtbäume, namentlich Apritoſen, 
und Kirſchen in voller Blüthe. 
Sofia, 10. Januar. Wie verlautet, 
haben ruſſiſche Kapitaliſten der bulgariſchen 
Regierung eine Anleihe von 50 Millionen 
Rubel angeboten. Die ruſſiſche Regierung 
werde dieſe Anleihe garantiren. 
Waſhington, 10. Januar. Nachdem 
der Kongreß einen Antrag abgelehnt, welcher 


Pflaumen 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 10. Januar. Eine geſtern dem 


Reichstage zugegangene Eingabe des Handels⸗ 
vertragsvereins fordert auch zur Feſtſtellung 


genommen. 2 ; der Lage der L i t, eine parlamen⸗ 5 
— Den größten Appetit auf Schnecken e eee e e 3 dem Präſidenten das Recht einräumen ſollte, 


Im letzten Wanter (1900 auf 


N in Sachen des Iſthmus⸗Kanals allei E 
1901) verfpeifte es 800 000 Kilo von dieſen chen des Iſthmus⸗Kanals allein zu ent 


ſcheiden, wurde der Vorſchlag, betreffend den 
Bau des Nicaragua⸗Kanals, mit 208 gegen 
zwei Stimmen angenommen. 


riſchen Verfahren zu veranſtalten. Die Ein⸗ 
gabe weiſt darauf hin, daß innerhalb der 
Landwirthſchaft ſelbſt und zwar namentlich in 
5 Kreiſen aus en: Ol⸗ 
EURE g r enburg, Thüringen, dem ſüdlichen Baiern 
allen ländlichen Wegen herumliegen, find}, f. f. der ſchärfſte Widerſtand gegen die agra- 


neuerdings wieder bei den Pariſer „Fein- vi f ; 1 cht 
ſehr in Mode gekommen. Sie 8 Zollforderungen ſich geltend gemach 


dings nicht entſpricht. Schnecken, die kleinen 
gewöhnlichen Gartenſchnecken, die bei uns auf 


Bürſen⸗Berichte. 
Getreidepreis⸗Notirungen der Laudwirth⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 10. Januar 1902 wurde für inläu⸗ 
1 7 rn in nachſtehenden Bezirken gezahlt 
n Mark: 


Nach den Informationen des „B. T.“ hält 
man einen Krieg zwiſchen Argentinien und 
Chile trotz der Waffenbeſtellungen in Deutſch⸗ 
land für ſehr unwahrſcheinlich. Man nimmt 
ſogar an, daß der Geſandte Chiles in London 


Die Burgunder Weinbergsſchnecken 
gelten als die beſten und ſchmackhafteſten, da 
ſie ſich auf dem Boden ernähren, dem das 
Edelſte der franzöſiſchen Gewächſe entſprießt, 


: = : 5 hr die noch ausſtehenden Dokumente Stetti N 147 
die Burgunderrebe. Intelligente und ſach⸗ fim dener ie dun ausde 3 05 ettin. oggen 147,50 bis —.—. 
verſtändige Weinbergsbeſitzer pflegen die für den Schiedsſpruch der engliſchen Regie-] Weizen 180,00 bis —.—, Sommerweizen 


rung erhalten werde, ſodaß dann ein ſchieds⸗ 
richterlicher Spruch dem Konflikt ein Ende be⸗ 
reiten könnte. 

Der Geſundheitszuſtand der Königin von 


—— bis —.—, Gerſte 134,00. bis ——, 
Dr 149,00 bis —,—, Kartoffeln 30,00 bis 


Platz Stettin. Mach Ermittelung.) Roggen 
147,50 bis ——, Weizen 180,00 bis —.—, 
Sommerweizen —,—, Gerſte 134,00, Hafer 
149,00, Kartoffeln —.—. 

Naugard. Roggen 142,50 bis 145,00, 
Weizen —.— bis „ Gerſte —,— bis 
—,—, Hafer 132,00 bis 136,00, Kartoffeln 
24,00 bis 28,00. 


Thierchen, indem ſie ſie in geſchloſſenen Parks 
aufziehen, um die man glatte Planken zieht, 
ein 3 Re die au aa a 115 
Nachbar begeben. Schon im alten Rom gab| x 5 2 * 15 
es Schneckenzüchter, die aber in Vergeſſenheit England hat ſich, vo „L. A., zufolge, Doch 
gerathen find. So wird ein gewiſſer Fulvius gebeſſert, daß ihre Anweſenheit bei der Er⸗ 
Herpinus erwähnt, der ſeine Schnecken mit 1 des Parlaments nicht zu bezweifeln 
Wein und Mehl fütterte und deſſen Schnecken⸗ ſte 
park ſo berühmt war, daß die Römer nur ſein 
„Fabrikat“ verſpeiſen wollten. 


Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Rom: 
Entgegen den Dementis der „Pol. Korreſp.“ 
hält der Interviewer die Aeußerungen Del⸗ 


—.— 


— Einen wunderlichen Unglücksfall mel⸗caſſe's über Albanien aufrecht und weiſt auch to 

: 8 ; : 5 : : Ä l . n 150,00 bis —,—, ! 
det ein Telegramm aus Verona in ntario auf die Thatſache hin, daß kein Pariſer Blatt Fi 5 Gerste Fe} bis 3 
(Canada): Vei einer Versammlung der freien dieſen Theil des Interviews dementirt. Hafer 150,00 bis —, —, Kartöſſelu 35,00 bis 


Methodiſten erklärte ein Mann, er könne flie⸗ Wien, 10. Januar. Die Vermählung 


gen und fing zum Beweis deſſen an, ſich vom der Erzherzogin Eliſabeth mit dem Prinzen! Str 

\ D here „Elif N i alſun Roggen —,.— bis —.— 
Boden emporzuſchwingen. Er ſtieß mit dem Otto Windiſchgrätz findet bereits am 23. Ja- Weizen ass gm rer „ e 
Kopf gegen eine Petroleumlempe, die her- nuar in der Joſephs⸗Kapelle in Wien ſtatt. = bis ——, Gerſte En 
unterfiel und explodirte. Das entſtehende Peſt, 10. Januar. Bei der Wahl eines . ble 


Feuer ergriff die Kleider von fünf Männern Sa eoeln 3000 bis _ 


und drei Frauen und breitete ſich im Saale 
aus. Es entſtand ein furchtbares Gedränge, 
bei dem viele Perſonen verletzt wurden. 

Ilmenau i. Thür. Die Lehrfabrik 
von Georg Schmidt u. Co. in Ilmenau, welche 
die für den Beſuch kechniſcher Mittel und Hod)- 
ſchulen erforderliche praktiſche Vorbildung 
künftiger Maſchinen⸗ und Elektro⸗Techniker 
und Ingenieure ſich zur Aufgabe geſtellt hat, 
erfreut ſich dauernd eines ſehr ſtarken Beſuches. 
Die Firma hat nach amerikaniſchem Vorbild 
für dieſen Zweck eine beſondere Fabrik errichtet, 
in welcher die Volontaire unter der Auſſicht 
erfahrener Werkmeiſter ſyſtematiſch alle Sta⸗ 
dien der Metallbearbeitung und Fabrikation 
von Werkzeugmaſchinen und elektriſchen Appa⸗ 
raten und Maſchinen durchlaufen. Die nähe⸗ 
ren Aufnahmebedingungen ſind auf Anfrage 
zu erfahren. 

Frankfurt a. M., 9. Januar. Heute 
früh brannte die Gerberei Remy in Herborn 
fait gänzlich nieder. Der Schaden beträgt 


Abgeordneten in Galgocz kam es zwiſchen den 
Parteien zu einem Zuſammenſtoß, ſo daß die 
Gendarmerie einſchreiten und mehrere Ver- 
haftungen vornehnfen mußte. 

Paris, 10. Januar. Dem „Journal“ 
zufolge hatte der Beſuch des Generals Andree 
bei Waldeck-Rouſſeau in Toulon den Zweck, 
die Frage des Oberkommandos der franzöſi⸗ 
ſchen Armee zu erledigen. Wie es heißt, ſoll 
der bisherige Generaliſſimus Bruyere dieſes 
Amt nicht mehr erhalten, wohl aber Vizepräſi⸗ 
dent des Oberkriegsgerichts und Oberbefehls— 
haber der Oſt⸗Armee bleiben. 

London, 10. Januar. Aus Pretoria 
wird gemeldet, daß die Mehrzahl der Trans⸗ 
vaal⸗Buren beſchloſſen haben, ſich am 15. d. M. 
zu unterwerfen. 

Das „Amtsblatt“ veröffentlicht einen Auf⸗ 
ruf zur Anwerbung von 9600 Freiwilligen für 
Südafrika. 

Der Schatzkanzler hielt geſtern Abend 
eine Rede, worin er erklärte, eine Vermehrung 
der Steuern werde wahrſcheinlich nothwendig 


Ergänzungsnotirungen vom 9. Januar. 
Platz Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
144,50 bis —,.— Weizen 174,50 bis — 
Gerſte —— bis —.— Hafer 156,00 bis 
latz Danzig. Roggen 135,00 bis 148,00, 
Aeli 175,00 25 181,00, 
132,00, Safer 138,00 bis 154,00. 


Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 9. Januar gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 
Speſen in: 

Newyork. Roggen 170,00, Weizen 183.00. 

Liverpool. Weizen 185,25. 

Odeſſa. Roggen 145,00, Weizen 168,75, 

Riga. Roggen 149,75, Weizen 172,25. 


Bremen, 9. Januar. Börſen⸗Schluß⸗Bericht. 
Schmalz ſtetig. Tubs und Firkins 49½ Pf., 
Doppel⸗Eimer 50 Pf. — Speck beh. 


über 100 000 Mark. werden. Magdeburg, 9. Januar. Roh zucker. 
Graz, 9. Januar. Der Staatsanwalt Abendbörſe. J. Produkt Terminpreife Trauſtto 
hat gegen alle an der Wegnahme des Schädels Tg fob Hamburg. Per Januar 6,35 G., 6,45 
Hamerlings aus dem Sarge betheiligten Per⸗ Telegraphiſche Depeſchen. per Februar 6,45 G., 6,50 B., per März 
ſonen die ſtrafgerichtliche Unterſuchung ein- . 6,55 G., 6,62½ B., per April 6,65 G. 
geleitet. Der Schädel befindet ſich gegen⸗ Frankfurt a. M., 10. Januar. Geſtern 6,70 B., per Mai 6,75 G., 6,77½½ B., per 
wärtig im anatomiſchen Inſtitut der hieſigen Nachmittag kam es in der Altſtadt zu einer] Auguſt 6,95 G. 7.00 B., per Oftobers 


Dezember 

ſchwach. 

. EEE ERDE EEE 
Vorausſichtliches Wetter 

für Sonnabend, den 11. Jauuar 1902. 


Univerſität. 

Newyork. Man kann auch dem gedul⸗ 
digſten und gutmüthigſten Sprachlehrer kaum zu⸗ 
muthen, daß er irgend ein Wort einer Sprache 
hundertmal hintereinander wiederholt, damit ſein 
Schüler die korrekte Ausſprache erfaſſe. In ab⸗ 
gelegeneren, kleinen Orten vermag auch vielfach 
der Lernluſtige überhaupt keinen Sprachmeiſter 
aufzutreiben. Dieſen Uebelſtänden ſoll nun wieder 
der Phonograph abhelfen, wie er es ſchon auf 
fo manchen anderen Gebieten gethau. Es hat 
ſich zu dem Zweck eine Geſellſchaft gebildet, welche 
datt der Lehrbücher irgend einer fremden Sprache 
Phonographen mit den dazu gehörigen Walzen 
verſendet, franzöſiſche, ſpaniſche, italieniſche 
Walzen; für jede Fremdſprache kann man die 
entſprechende Walze haben, die in der tadel⸗ 
loſeſten Ausſprache das gewünſchte Idiom zu 


Demonſtration von Arbeitsloſen. Etwa 1000 
Mann, von denen nach einer Meldung der 
„Frankf. Ztg.“ ungefähr 400 beſchäftigungs⸗ 
los und die Uebrigen Neugierige waren, zogen 
von der Arbeitsvermittelungsſtelle durch einige 
Straßen der Stadt. Beläſtigt wurde Nie⸗ Bei unveränderter Temperatır wolkig mit 
mand. Die Demonſtranten beſchränkten ſichf geringen Niederſchlägen. 

auf den Umzug und laute Rufe. Die Polizei * — 
ſchritt ein, zerſtreute die Menge und nahm Su an enn 


ſieben Verhaftungen vor. Peuſionat zu Hannover 

J f „finden Töchter beſſerer de freundl. Aufnahme zur 

London, ID. Jae. Lord Kitchener häusl., geſellſchaltl. und wiſſenſchaftl. Ausbildung. 
berichtet, daß die Buren ſich immer noch große 750 % P. a. 

Quantitäten Munition aus Europa verſchaf-[.Leſſingſtr. 2. Berthe Backhaus, 

fen und verlangt größere Vorſichtsmaßregeln 


berla de X Stadlt- Theater. 
an der ſüdafrikaniſchen Küſte. 


7,12½ G., 7,15 B. Stimmung 


N Eee De 
. 
— rn <a) 


Gehör bringt. Die Vortheile dieſer modernſten 8 a 8 TE en 
alter Methoden liegen auf der Hand Für eine z Belgrad, 10. Januar. Die unge] Alle Bous Gaſtſpiel des Jbſen⸗Enſembles. 
beſcheidene Summe miethet ſich jetzt jeder einen wöhnlich milde Witterung hält ungeſchwächt] ungültig. Rosmershol 
dieſer Phonographen und ſoviel Walzen, als er an. In einzelnen Landestheilen ſtehen die] Sonntag 8"/2:) Letztes Gaſtſpiel Jbſen⸗Euſemble. 
* Die Gespenster. 


Abends 7½: 
Alle Bons 
ungültig. 


Stettin. den 6. Januar 1902. 


Luther⸗Kirche (Züllchow): 
Bekanntmachung. 


Gaſtſpiel Hans Mohwinkel. 


91. Abon.⸗Vorſt., III. Serie. 
| Don Juan. 


Nachm. 5 Uhr Gottesdienſt. 


ee n de an oc ber GENRE Montag: Letztes Gaſtſpiel Hans Mohwinkel, 
err Paſtor Hünefeld um 9 Uhr. aſſe finden im Kalenderjahr 1902 am 18. jeden 1 * 
Scheune: mats ſtatt. Fällt der 18. auf einen Sonn⸗ oder Der iegende Hollände T. 


allgemeinen Feiertag, ſo erfolgt die Reviſion am 
nächſten Werktage. 5 

An den Tagen der Kaſſenreviſionen iſt die Kämmerei⸗ 
Kaſſe Vormittags bis etwa 10 Uhr für den Verkehr 


mit dem Publikum geſchloſſen. 1 
Der Magiſtrat. 


EEE EN TEE re nennen ine 


Coaugeliſcher Atbelter Ventil. 


Den Mitgliedern zur Nachricht, daß die Ehe⸗ 
frau unſeres Mitgliedes Zühtadorf, Marie 
geb. Peitsch, im Alter von 63 Jahren am 
Mittwoch verſtorben iſt. Die Beerdigung findet 
am Sonntag Nachmittag 3 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe, Nemitzerſtraße 9, aus ſtatt, und werden 
die Mitglieder um zahlreiche Betheiligung an 
der Leichenfolge gebeten. Der Vorſtand. 


Iellevue-Hheater. 


Täglich Nachmittags 3½ Uhr: Kleine Preiſe. 
Mit glänzender Ausſtattung. 


Rumpelstilzchen. 
Sonnabend He Zum 26. Male: 


Kleine Preiſe. L i 1 e 1 0 t t. 


Sonntag 7½: Bons ungültig. 
Neu eiuſtudirt: 


Der Walzerkönig. 


auline — — Hedwig Richard v. Berlin a. G. 
* In Vorbereitung. Neu! Zum 1. Male: 


2 Der Doppelgänger. WE 


(Schlager des Berliner Reſidenztheaters.) 


—— — — 


Sonntag Abend 7 Uhr: Verſammlung des Ent⸗ 
haltſamkeitsvereins im Marienſtifts⸗Gymnaſium, Klaſſe 
VO Nr. 28, wozu auh Nichtmitglieder eingeladen 
Den Vortrag wird Herr Prediger Witt 


Blaues Kreuz. (Trinkerrettung.) 
Sonntag Abend 6 Uhr Verſammlung im Evang. 
Vereinshauſe (Eing. Paſſauerſtr.). Jedermann iſt 
freundlich eingeladen. N 
Herr Spieker. 


Standesamtliche Nachrichten. 


Stettin, den 9. Jannar 1902. 
Geburten: 
Ein Sohn: dem Schneider Lange, Arbeiter Schüller. 
Eine Tochter: dem Müller Holzhauſen, Schutz⸗ 
mann Krupke, 8 Morſek. - 


ufgebote: 
Arbeiter Lupkowski mit Wittwe Nintz, geb. Schilowski. 
Eheſchließungen: 

Krahnführer Wolff mit Frl. Behm; Bootsmann 
Kraft mit Frl. Schleemann; Artiſt Fechner mit Frl. 
Düx; Tiſchler Erimel mit Frl. Arndt. 

Todesfälle: 

Sohn des Maurergeſellen Fiſcher; Sohn des Arbeiters 
Reichardt; Sohn des Gasanzünders Gärtner; Sohn 
des Arbeiters Gutſche; Schneiderin Schulz; Arbeiter⸗ 
frau Stubbe, geb. Hoffmann; Arbeiter-Wittwe Senge, 
geb. Becker. 


Namilien » Nachrichten aus anderen Zeitungen. 


Geboren: Eine Tochter: Juſtus Wilmaus I Greifs⸗ 
wald]. Haus Büttner [Berlin!]. 

Verlobt: Frl Ama Preuß mit dem Weinbändler 
Herru Otto Wobbe [Greifswald]. 

Geſtorben: Amtsgerichtsaſſiſtent Otto Henck, 54 J. 
[Gartz a. O.]. Tiſchlermeiſter Eruſt Reinland, 76 J. 
(Stargard i. Pom.]. Frau Henrieſ te Köhler geb. Beutzin, 
J. [Stargard i. Pom.]. Frau Johanne Liebenow 

Borchert, 60 J. [Greifswald]. Frau Ida Lembke, 
76 J. Greifswald] Frau Wilhelmine Tegne geb. 
Franz [Paſewalk . Wwe. Emilie Schorſtein geb. Richter, 
84 J. [Aullam]. Wwe. Henriette Wenzel geb. Hempel, 
68 F. Greifswald! 


= Thüringisches- 
Technikum Jimenau | 
Höbere u. mittlere Fachschule für: 
Elektro- und Maschinen -Ingenleure ; 


Elektro- u. Maschinen-Techniker und 
-Werkmeister. Direktor Jentzen. © 


Schweſtern Bengtson, 
Adonis, Rämbler - Com- 
pany, Constantin Narlos, 
Decaruso- rio, Fidardy’s 
Fritz Steidl! 
Gustav Lund ic. ꝛc. ic. 
Anfang 8 Uhr. Einlaß ½8, Kaſſe 7 Uhr. 


Sonntag: 2 Vorſtellungen. 
Eine den 14. d. Mts.: 
3 


Könizreieh Sachsen. 


für Maschinen- u. Elektrotechnik. 
Praktikum f. Masch.- u. ee 
tenfr. 


Staatl. Oberaufs. Progr. kos' 


Wilhelmſtr. 20, 
Eingang Stern, Gartenhaus 3 Tr., eine 
Stube an ruhige, ordentliche Leute zum 
1. Februar zu vermiethen. 


Lindenſtraße 25, 


n Tr. r., eine herrſchaftliche Wohnung 
von 3 Stuben, Küche, Waſſerkloſet, Bade⸗ 


Ben ſiz Fritz Steldl. mx 
3 


da ee 


Große Ipezialitäten-Vorſtellung. 


Auftreten uur erſtklaſſiger 


— * * * * 

Lehrfabrik ſtube und Zubehör zum (. April 1902 N Spezialitäten. 
eee re A a vermieten. Pre ABO % führuch. erde eg. erde Wine ö 
LEE Näheres daſelbſt 4 Tr. links. vefig 75 Pfg. 
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Gerſte 127,00 bis 
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und Industrie-Ansstellung 


24 


m per 


Fabrikation alleiniges streng gewahrtes Geheimniss der Firma: 


. UNDERBERG-ALB 


Hoflieferant Seiner Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm IL 


en. ; 


NEC 


am Rathhaus in RHEINBERG am Niederrhein 


Gegründet 1846, FABRIK- 


Anerkannt bester Bitterlikör! 


Aromatisch wohlschmeckend ein ebenso angenehmes wie wohlthuendes Getränk. Auf der Reise, 
im Manöver, auf der Jagd besonders zu empfehlen. 
störungen, Appetitlosigkeit etc. von vorzüglichster Wirkung. Ein Theelöffel Underberg-Boone- 
kamp in einem Glase Zucker- oder Selterswasser giebt eine durststillende vortreffliche Limonade. 


MARKE. 


gegründet 1846. 


Bei „agenverstim ungen, Verdauungs- 


Unentbehrlich für jede Familie! 


Man verlange ausdrücklich: Under b erg- Boonekamp. 


Verkauf 


von Bettfedern und Daunen 
5 zu ſehr großer Auswahl zu den billigſten 


8 Preiſen. 
Ciſcherſtraße 11, 1 Tr. 


Möbei⸗Magazin 


von 


3 A. Beug 

8 in den Räumlichkeiten des alten Rathhauſes. 

3 Meelles und älteſtes Geſchäft Stettins. 

\ Ich empfehle 5 

2 Möbel, Spiegel und 

a Polstierwaaren 

in nur gediegener Arbeit unter Garantie; ſowohl 

2 in ganzen Ausſtenern als auch zur Ergänzung. 

g rauenſtr. 3 Ab (altes Nathhaus) 
vis à-vis der Börſe 

; DOLESEB9E:S@98 08 


2 Photogr. Atelier 


Schwalbert 

3 Paradeplatz 8. Ecke Breiteſtraße. 

5 1: Viſitenbilder 1,80 M. 
d 12 Cabinetbilder 5,80 M. 


Garantie für Haltbarkeit u. Güte. 


Diese Capse 
= — sind nur ä 
mit 


Zambacapseln 


gefüllt mit Salol 0,05, deſt Sanderöl 0.2. 
Aerztl warm empfohlen gegen Blasen- ! 
w.Harnlerden, AusfIuss usw. Fu den 
Magen absolut unschädlich, raschund ; 
sicher wirkend. Vieltausendf. bewährt, : 


ee ee aus > 
allen Weltteilen geg. /r Ni 
20 Pig. Porto vom gr 3 

leinig, Jabrikanten 


Nur ächt in roten Packeten zu 3 M. 
Stettin: in den fot) keu. 
Beſtinnut: Apotheke z. chw zen Adler 


Bilder und 
Photographien 


Glasbilder Polychroms 
Pastellbilder Platinotypien 


Wandbilder in Broncerahmen 


Ringbilder 
in ovaler und viereckiger Faſſung in 
kleinen und großen Formaten. 


Diaphan'en (Fensterbilder) 
Holzbilder 
empfiehlt in größter Auswahl und zu 
billigſten Preiſen ; 
R. Grassmann, 
BVreiteſtraße 12. 
Lindenſtr. 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 3. 


und 
Apotheker 


y’s 
e ächte Sodener 
Mineral - Pastillen 


haben sich bei Inkluemza-Spidemien 
glänzend bewährt. versäumen Sie nicht, 
zolche bei dem ersten Auftrelen aller Er- 
kältungen, die mit Erkrankungen der Respira- 
tlonsorgane verbunden sind, zu gebrauchen. 
Sie beugen da mancher schweren Krankheit ' 
vor und ersparen sich spätere Vorwürfe,” 


Für nur 85 Pig p. Schachtel 
uch in allen 0 
Kt Ban ee 


.. :@B8SEOe98898089098 
* —— — — — 1 


In. «F 


elnt 


dem Aufdruck 
„aamba- 
capseln“ 

der Firma 


N. LAHR 


[u 


und 


Neorddeufsche Credilanstalt. 


Aktien⸗Kapital 10 Millionen Mark. 
Steitin, 
Schulzenſtraße 3031. 
Königsberg i. Pr. — Danzig — Elbing — Thorn. 
Eröffnung laufender Rechnungen. 


Annahme von 


Baareinlagen auf proviſionsfreien 


Check⸗ 


oder Depoſiten⸗Konten unter günſtigſter Verzinſung. 
An⸗ und Verkauf von Werthpapieren, unter Ertheilung jeder 


wünſchenswerthen Auskunft. 
Gewährung von Vorſehüſſen 
papieren o er Waaren. 


gegen Verpfändung von Werth: 


Ankauf von Bankaccepten und ausländiſchen Wechſeln. 
Beſorgung von Inkaſſi in Deutſchland und im Ausland. 

Einlöſung von Coupons und Dividendenſeheinen. 
Verwaltung und Verloſungs⸗Kontrolle offener Effekten⸗ 


Depöts. 


(Die übergebenen Werthpapiere werden geſondert, ohne Ver⸗ 
mengung mit anderen Beſtänden, als Eigenthum der einzelnen Hinter- 
leger unter Namensbezeichnung aufbewahrt.) 


Vermiethung einzelner Sehrankfächer (Safes) unter eigenem Verſchluß = 


der Miether in unſerer abſolut feuerfeſten und einbruchsſicheren Stahl⸗ 
kammer von Mk. 7,50 fürs Jahr an. 


No’ orfahrzeug u. Hotorenfahrik Berlin Act.-Bes. 


LEERE 


Saug-Generatorgas-Motore 


System Taylor. 


MARIENFELDEs.: mi 


j 


R 


von 6 Pferdestärken an 


Eigene Gaserzeugung. — Denkbar billigster 


Betrieb. — Gefahr- und Geruchlos. — Geringer 
Raumbedarf. — Einfachste Bedienung. 


Konze:sionsfrei! 


Edelweiss-Cigarren. 


Hochf. Schweiz. Spezial. 200 St. Mk. 290 
Alpenrojen Gig, hochfein 200 „ „ 280 

Ja. Briſſago extra lang 200 „ 420 
Von 1000 Stück an franko. 


(09 
Cig.⸗Fabriklager, Boswil (Schweiz). 


8 . Dach, u. Flaggenleinen, 


e- u. Rouleaurſchuur, Gurte, Bindfaden 


an ; 


Carl ehe, Gr: Wollweberſtrate 14. 


Köſtritzer Sehwarzbier. 


Dieſes altberühmte Bier, welches infolge feines großen Malz. und Würze ⸗Extractes 
und geringen Alkoholes beſonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden Müttern 
und Rekonvalescenten jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen wird, iſt zu haben 
in Stettin bei dem General-Vertreter Rollen & Böttger, Wein und Bier en gros, 
und M. Krause, Königſtraße 1. 


Kataloge gratis und franko. 


Zum Export eines 


vorzüglichen kohlenſauren 
Trink⸗ u. Tafelwaſſers 
ſucht mit Exportfirmen Verbindungen an⸗ 


zuknüpfen. 


Die Brunnenverwoltung 


| Krosizk-Saalkreis, Pros Sachsen 


r 


"680 470 578 697 741 


ce" 


206. Königl. Preuß. Klaſſeulotterie. 
1. Klaſſe. 1. Ziehungstag, 9 Januar 1902. Vormittag. 


Nur die Gewinne über 60 Mk. ſind in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) 
235 67 322 84 68 410 513 85 608 68 (200) 707 65 

866 (100) 922 1089 124 263 343 402 565 98 987 94 

2:94 213 333 592 622 48 81 834 947 97 3028 655 

71 703 66 72 47 4415 01 51 69 628 (100) 756 (300) 

868 933 83 5056 (200) 294 376 510 6060 (500) 394 

459 552 622 31 44 761 7051 378 659 8017 26 86 40 


56 126 (100) 35 319 426 (150) 552 779 915 9003 109 
225 54 714 18 43 901 25 
10 31 78 895 556 96 632 773 93) - 11002 87 


168 2.4 352 82 576 675 85 843 45 913 12065 172 
566 785 907 1311 200 11 396 520 15 (100) 91 
733 851 900 82 14294 475 523 673 15283 99 (100) 
331 (300) 508 85 647 51 52 22 31 41 806 11 93 
16024 32 892 17019 156 81 85 276 498 724 40 87395 
18002 212 634 46 91 711 863 19006 129 281 367 (200) 
408 577 639 48 935 74 81 

20031 103 225 56 99 418 71 561 77 91 684 957 
21227 88 565 997 22236 388 432 91 516 693 (100) 
96 763 823 (150): 23017 47 128 45 96 252 348 468 
521 776 885 21127 883 86 362 527 696 993 25089 
151 65 614 909 26085 316 425 (100) 523 737 857 
27096 173 95 461 552 604 (100) 45 7 
28043 334 89 524 99 637 64 719 30 37 
u 40 135 75 231 47 339 421 624 36 727 815 90 
20 75 

30114 80 456 690 736 870 908 7 67 31004 73 
340 435 45 (100) 579 628 32 793 969 32248 758 914 
35 (150) 33060 95 170 291 337 445 83 568 99 (150) 
615 57 90 827 87 945 31032 207 368 416 519 20 648 
89 706 890 983 35045 57 153 60 77 274 366 82 434 
615 798 (100) 823 29 36149 327 (100) 407 84 503 600 
783 817 38 57 917 37239 311 83 455 501 380 39 89 
799 812 971 38190 252 52 340 669 90 748 (100) 859 
60 932 66 390% 12 61 129 516 78 648 908 

40072 73 126 596 744 76 867 41063 71 120 31 
39 703 3 79 988 42 83 179 290 312 (150 507 766 
814.86 6000 43111 90 507 (49-813 81 44015 109 
78 461575 615 86 825 84 956 53 76 45015 47 51 
403 7 53 63 500 602 99 789 57 46246 321 23 98 447 
526 885 9 0 32 91 47080 77 28 436 550 681 762 97 
837 948 453172 223 404 730 894 4909 123 51 207 
57 71 456 525 758 :05 17 984 

50243 88 431 884 988 51073 351 63 69 52068 
88 325 462 (100) 88 519 39 650 90 52214 452 87 
5 5 822 51229 347 476 780 85 845 (100) 71 55000 
(15% 317 083 388 610 778 879 91 56103 395 424 44 
69 868 979 57300 451 710 90 922 25 58151 276 
351 64 (100) 83 455 98 641 800 13 66 90 59001 241 
71 89 374 400 544 600 26 93 864 957 

60073 133 205 431 502 43 799 836 50 70 969 88 
61187 217 373 86 428 548 788 75 90 62498 500 787 
75 920 63084 230 85 302 405 93 534 622 763 845 
64195 247 53 69 666 785 906 65000 168 217 79 818 
470 94 580 766 66067 83 187 204 65 60 391 411 793 
970 67093 137 46 77 357 407 634 40 53 823 982 
6807 104 (100) 10 82 89 623 55 95 886 990 69025 
49 76 178 208 824 (150) 32 985 

70130 210 465 92 599 652 73 997 71618 721 85 
875 72059 105 65 338 80 (150) 426 616 702 19 86 
73088 223 608 13 28 77 723 38 885 947 74053 212 
89 554 662 94 702 827 927 75000 87 560 748 53 871 
996 76251 420 28 74 559 638 56 77017 56 67 93 126 
7 337 49 774 852 947 78181 352 47 45 585 748 
79111 74 486 625 57 888 

8007 54 109 235 98 874 509 66 801 3 31 33 64 

82 8 511 12 86 61 624 905 21 25 


81097 394 663 70 
72 83101 8 41 220 659 65 89 84007 17 124 221 45 
468 527 720 26 944 85117 429 693 821 46 939 77 
86107 265 92 600 857 973 90 87292 338 471 626 69 
704 864 88017 349 412 78 515 675 912 31 89063 300 
499 584 674 959 

90059 124 212 340 562 96 650 (300) 768 876 970 
91075 271 419 567 (100) 870 (100). 920 86 46 92051 
120 80 %02 418 26 54 535 619 26 87 39 765 966 93130 
85 (150) 254 89 368 (300) 89 98 448 535 982 94002 
242 72 414 695 95004 49 523 96 774 830 7194 96009 
127 260 817 21 469 529 603 716 42 973 97140 (500) 
95 226 826 98 465 (100) 755 818 81 97 98717 68 
99186 206 406 577 888 918 

100 #64 412 90 555 80 634 83 778 877 984 (100) 
101014 272 86 505 660 871 985: 102056 77 121 22 67 
24 307 517 91 619 766 75 81 847 922 4 103263 319 
452 99 60 705 104197 273 424 43 570 735 67 902 26 
70 105177 220 26 92 311 (100) 82 510 784 854 948 
(150) 51 106113 221 323 425 503 28 44 610 989 
107254 65 355 69 478 546 76 966 10861 89% (100) 
nr (100) 81 695 971 109154 393 442 61 799 800 
90 997 

110046 47 810 21 35 802 5 111005 22 46 105 572 


„ *... 8 


811 63 980 92 
612 24 (100) 791 114446 727 50 (1 
65 115098 161 67 322 481 97 
116127 230 351 412 937 89 117132 376 499 532 638 
91-850 976 88 118116 250 341 700 29 87 904 119089 
827 997 (100) 
120126 61 396 410 916 62347 842 121119355 (150)880 
5317 628 122117 240 367 97 424 40507 20 37 45 12 
74 128 33 37 228 486 619 45 914 65 (100) 124144 
68 229 58 72.908 125112 13 71 80 97 390 474 573 
605 126512 83 805 9 59 902 83 127169 220 89 817 
720 67 935 128083 91 208 83 370 469 621 39 49 64 
748 830 967 129186 77 219 315 68 73 471 534 6% 
50 52 810 981 

130 69 168 230 48 340 433 36 82 84 547 605 744 
830 46 60 921 131003 88 (100) 113 22 247 334 482 
671 74 783 951 13203 431 597 621 756 891 958 
133189 432 556 600 98 772 (150) 849 916 93 134349 
592 626 971 135192 430 519 66 674 719 849 901 
(100) 25 62 136128 284 588 98 137089 397 405 52 
689 827 52 86 (100) 138117 121 336 510 716 (150) 
867 983 88 139069 311 431 98 521 686 88 701 55 
70 817 933 

110038 112 24 886 477 542 665 716 75 847 905 52 
141058 91 114 34 93 99 273411 640 759 91 885 93 
112130 277 573 748 835 39 75 905 113015 21 223 47 
422 33 503 (500% 79 608 21 (100) 806 141257 (200) 325 84 
470 536 981 145021 211 412 544 74 671 706 60 980 
146056 113 26 41 49 415 581 674 848 147017 181 35 
205 314 578 623 83 761 67 868 911 148069 188 838 
55 960 149284 362 400 30 551 77 650 726 921 

150502 (100) 80 734 816 60 91 966 72 (150) 151131 
43 202 488 507 753 884 75 152122 41 95 208 520 (100) 
23 623 69 799 153076 82 328 (150) 77 691 154000 
178 397 523 629 69 76 803 948 155045 166 264 804 
465 512 755 883 156073 76 160 230 870 (100) 415 552 
808 78 911 157171 72 83 251 433 84 522 600 81 93 
718 60 61 815 (100) 22 965 158285 431 513 69 72 617 
836 42 69 159010 112 31 3-5 460 711 47 862 

160 (9 83 161090 101 552 707 827 (1000) 2833 
162 i06 226 95 512 619 933 88 163007 62 218 332 (10%58 
432 702 842 66.96 970 164118 287 875 491.09 521 687 
83 744 92 95 911 48 165170 249 69 73 (150) 316 409 
62 515 728 83 98 847 980 40 166023 35 183 275 349 
481 640 857 87 167027 410 61 500 (100) 653 783 863 
9:6 (100) 81 168129 523 801 31 932 169054 63 268 
64 88 325 420 54 61 92 716 (150) 871 

1700 9 112 319 86 515 631 758 171072 95 30113 
418 21 652 753 909 172185 244 322 509 75 79 692 
855 61 86 977 173030 61 260 446 49 (150) 75 586 647 
744 863 950 53 174116 85 545 616 62 789 815 31 
175 89 58 106 18 (100) 35 (200) 233 313 418 674 

76182 318 (150) 49 79 719 23 815 35 36 9/0 177014 

76 335 975 178001 227 63 390 570 642 765 885 923 
(150) 179152 81 88 425 61 68 559 690 747 

180.26 95 164 385 562 80 609 844 954 181286 
92 380 727 819 82 182106 18 230 55 414 667 761 
(100) 965 183152 62 650 895 925 66 181069 (100) 
91 193 219 425 92 563 660 858 934 185133 78 318 
485 536 703 33 842 186123 76 254 596 788 908 4 15 
187211 304 451 92 99 639 43 713 76 823 67 188046 
107 481 581 686 798 980 189199 224 349 472 651 
754 800 58 955 

190016 101 819 432 60 561 919 43 50 61 191193 
460 5.9 731 80 812 913 192222 50 68 331 446 60 
508 80 (100) 833 902 13 24 193095 236 40 61 319 
405 8 23 (100) 71 527 56 86 622 775 985 194074 254 
89 95 372 87 419 520 700 88 51 853 195168 230 663 
84 798 854 196052 (150) 164 370 469 534 (100) 918 
44 53 91 197092 (100) 87 75 107 97 228 375 510 
612 780 198165 314 38 58 628 86 827 (200) 65 
199 %4 236 410 80 90 504 41 647 67 921 

200059 70 223 351 675 744 51 815 201048 107 
41 209 74 426 802 62 87 912 202067 181 261 (100 
323 72 91 97 495 747 856 977 86 203017 48 88 339 
540 649 62 65 99 709 829 79 (150) 201137 61 482 
528 80 82 784 99 205 213 27 482 519 812 905 55 
206 060 757 630 45 90 207 379 424 504 612 791 
972 208 007 81 125 263 344 452 60 97 531 79 976 
209052 150 201 846 52 471 521 50 798 921 39 

210 171.241 86 90 367 76 506 65 744.59 847 61 
76 85 (100) 99 940 76 211060 120 36 74 272 542 694 
712 212 002 501 51 93 760 80 833 911 4979 213023 
260 150 489 561 818 74 211080 164 208 (100) 331 
441.502 777 805 215006 68 143 96 213808 9 474 773 
819 216011 16 40 109 318 66 75 99 562 797 80 28 
914 19 82 217 134 (100) 50 6% 856 218 008 38 340 
75 415 75 60 219118 47 857 451 (100) 526 72 650 
776 91 814 53 95 950 


220 10 68 255 498 34 557 641 723 74 80 817 
22105 185 337 461 (100) 660 859 96 998 222 126 
254 92 372 79 520 606.42 733 70 8 223009 14 105 
212 86 418 517 711 893 953 221175 80 95 210 503 811 


206. Königl. Preuß. Zlnfenlotterie, 


1. Klaſſe. 1. Ziehungstag, 9. Januar 1902. Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 60 Mk. ſind in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr. A.⸗St.⸗A. f. 3.) 


117 36 (200) 54 251 390 47 58 407 512 (100% 66 
616 1169 338 78 403 15 32 645 64 85 (200) 763 2132 
216 (100) 20 454 712 815 75 3051 75 98 277 336 97 
433 728 27 824 985 4116-46 219 45 370 523 740 804 
991 (3000) 5179 259 401 42 552 66 718 89 820 918 
942 7119 221 578 700 90 912 
95 8250 341 80 595 620 706 18 19 (200) 9027 67 82 
177 235 95 496 581 815 82 

10315 16 496 614 770 844 72 968 2 11009 20 
74 548 665 73 790 813 16 90.965 12 9 (100) 224 408 
68 13108 16 87. 62 82 563 812 925 14087 119 258 
67. 315 96 716 832 986 9099 15021 139 407 20 23 
504 845 47 63 920 16012 59 308 70 86 527 635 17041 
264.882 402 719 992 18178 306 429 71 568 96 625 93 


743 817 73 (150 928 19101 247 308 434 (1000 91-504 


87 670 728 826 912 
2006 181 268 514628 29 740 833 21019 20 64 
928 401 712.82 41 89 92194 22061 83 135 (150) 248 
620 764 89 91 844 979 23097 203 315 29 37 662 97 
(100) 712 82 820 69 983 24207 15 585 783 888 (100) 
90 928 25035 113 267 884 439 671 992 99 26017 
(100) 44 73 166 225 20 818 406 (100) 646 77 974 27024 
247 85 436 (200) 791 876 28154 67 237 314 69 (200) 
451 597 617 821 949 29003 73 212 432 83 567 (100) 
3382740. 72 835 45 99 990 
30012 150 64 65 449 604 91 734 (100) 46 134158 
232 492 609 23 26 721 34 828 86 (150) 32180 322 97 
421 539 43 743 860 77 908 25 33042 188 329 640 67 
726 916 34456 70 653 778 984 48 81 35368 417 27 
75 529 652 862 36091 98 241 557 890 965 (200) 
371056 25 302 17 82 405 79 509 52 64 631 38121 
62 8833 45 51 437 754 985 39005 238 74 340 93 573 
644.729 957 
40158 246 90 415 544 785 01 70 940 41017 822 
50 443 6.4 8-5 917 4205) 163 314 4537 4 _ 43065 
158 485 571 666 82 913 44233 54 417 588 617 83 7.8 
50.54 852 954 45151 219 231 320 59 86 585 764 83 
953 95 (100) 46144 91 308 72 433 536 83 775 55 
(100) 861 47021 212 50 686 43053 58 73 92 22 
380 476 586 (100) 675 883 96387 49248 82 90 371 
575 876 89 
50093 105 88 200 16 311 455 00 620 934 51001 
80 148 230 451 81 506 608 814 2) (100) 52100 66 
808 747 52 958 53095 124 229 853 67 663 817 81 0 
9) 911 5485 108 19 61 78 246 33 348 77 98 421.34 
502 22 66 865 55212 364 567 805 56312 4:12 6 
19 65 611 40 805 48 57093 189 464 573 611 58072 
en 404 74 632 44 59089 291 893 605 (2 98 817 51 
962 
60149 358 61 559 79 789 62 852 61016 35 190 
200 26 581 808 937 61 (150) 62210 335 483 85 690 
814 922 63085 472 81 587 778 840 60 903 62 61022 
441 92 283 (150) 606 93 899 05465186 49 269 (200) 
342 98 505 48 973 74 (100) 66082 107 361 425 60 599 
648 54 76 794° 67090 257 805 62 560 613 715 38 (150) 
70 807 68129 76 285 72 347 82 (150) 406 9 626 44 
710 69029 82 57 462 888 928 36 
70035 40 97 482 618 17 25 53 864 94 71450 528 
(100) 858 60 81 72006 102 29 44 214 73110 307 561 
805 908 74065 109 (3000) 201 67 378 98 456 650 
867 75174 215 855 444 596 647 789 880 971 77 76272 
300 43 71 471 505 83 724 67 99 77090 (100) 184 100) 
232 418 528 603 15 762 914 83 78112 34 88 95 561 
73 759 94 974 98 79205 352 493 
80020 28 95 244 455 81079 94 855 449 658 64 
82005 49 53 259 (100) 372 78 436 594 626 719 54 63 
83249 61 76 281 470 88 531 61 816 84252 77 581 
658 739 46 980 (150) 85033 107 331 36 89 508 83 628 
832 86006 326 44 62 610 79 729 935 87072 SL 548 
690 752 860 907 88103 208 11 89 336 72 598 622 767 
89028 71 91 118 (100) 463 94 521 98 698 783 804 12 
70 91 918 
90169 264 325 39 454 774 832 88 912 91051 282 
406 53 517 98 776 (150) 878 986 92142 85 219 847 
704 93034 100 2 25 98 526 687 728 88 871 941 69 87 
941057 80 228 (200) 823 (100) 425 (100) 598 601 95043 
87 96 197 486 573 79 602 58 737 886 932 68 77 96199 
644 50 99 868 990 (100) 97037 196 460 528 50 616 
703 65 885 965 98265 66 820 99034 121 266 365 73 
475 790 874 943 50 
100230 308 619 716 56 86 948 101087 216 459 
529 933.47 (800) 102006 38 292 87 638 75 730 . 
103130 43 58 680 740 878 f 104326 418 749 
914 36 105403 551 763 889 (260, 971 78 106%8 99 
264 800 38 504 81 74 745 107044 49 100 250 337 467 
699 809 108062 121 99 296 376 541 54 702 (150) 902 
109 00 57 280 313 489 665 976 
110065 204 74 433 61 633 78 788 804 73 919 
111078 180 259 74 747 966 112103 (450) 70 516 81 86 
810 92 113050 117 382 73 74 402 505 676 721 908 
114092 122 506 601 98 772 828 -115044 89 259 72 6:0 


—— — — — — — — ꝶ9j— — — — — e u—————ſ 


1350/7 114 207 60 78 8 1 81 18601 


859 116000 54 126 50 92 203 381 (100) 589 (100) 6% 
(150) 37 59 888 76 99 117010 22 10 35 57 21 70 
680 712 (800) 17 26 (100) 80 86 825 27 900 (0 (80) 
118012 98 356 77 471 5 3 602 93 824 110158 445 62 
e e 
7 2 86 57 6 82 68 121001 15 

156.257 424 37 558 90 6 85 122 86 157 ee 
392 451 651 741.978 123073 16) 9 24 25 42 04 
557 610 44 95 (150) 757 85 (100) 121226 424 5% 652 
72 918 42 123136 44 88 211 (ku, 14 38 9 929 
126 0 48 (100) 871 411 70 87 528 657 701538 2 
9.0 127011 63.99 184 218 29 311 51 7 8% 40 (100) 
42 977 128187 89 275 805 5083 89 778 98 800 28 6 
972 129081 205 3:5 97 440 576 6 8 18 61 74% 967 

130 %1 201 463 760 41 2 95 919 88 131005 
565 631.708 (150) 44 931 1321 % 392 5 402 41 66 
571 707 42 817 918 62 71 13325 43 93! 594 620 
741.874 92 94 5091 141 22 886 46 8 67 88962 
(130: 100 29 
3:0 426,555 657 718 187148 272 3% 451 19 523.738 
898 (10% 933 138 21 2903 823 67 51 705 75 880 
> 42 (100) 2:6 483 574 82 613 24 (1:0) 805 82 


140052 53 (1000) 569 (07 15 71 (40% 73 (109) 
284 141075 138 42 221 619 79 744 815 92199 112 50 
221 65 473 729 71 143088 44 614 778 875 932 4 
144012 344 (100) 466 653 52644 145016 250 89 3 6 
457 75 587 731 (100) 88 998 176121 230 35 885 2 
535 147115 23 59-98 (50% 49 72 427 678 788 4 3 
1180 6 88 252 64 (10 76 907 (160; 30 72 0 90 407 
79 574 817 944 62 149225 26 37/0 445 65 543 83 8 
700 12 99 5 

150105 (150) 82 855 419 704 909 80 18 0 0 76 
191 91277 478 60 4 707 (10) 57 817 61 152110 
831. (100: 458 62 ('C0) 66 551 153074 272 324 80 4 2 
63 501 684 15 1051 145 57 76 535 75 688 785 826 963 
155009 (100, 28 1 6 54 97 4 3 529 44 57 691 7 47 
815 156102 93 867 700 94 157019 90 264 322 
413 5% 698 725 62 881 95 9.2.158020-135 44 78 8.1 
428 48 691 (100) 557 159057 211 92 414 23 49 86 

160070 81 86 10 80 402 15 (10% 64 96 515 86 
840 417 5, 819 1 161005 91 222 4) 825 96 429 91 516 
17 75 162122 2139 7 458 740 89 869 82 
163050 98 171 8229 46 70 469 500. 55 97 971 1641218 
826 42 90 7 817 98 16501 41 619 25 166278 
(100) 99 351 (10% 40, 88 93 607 4 97 794 (% 847 
61 167338 452 53 748 75 841 168055 2 2 330 443 
52 617 77 851 998 169086 (10 10, 16 27 89 211 878 
450 (10) 583 695 710 8118 57 10 52 

170312 586 617 745 171293 312 48 69 743 
172074 180 88 417 508 57 81.083 747 59814 173111 
255 341 448 824 (1000 174091 167 835 (100) 85 455 
627 836 59 998 175118 95 210 510 745 817 933 42 45 
17614575 436 60 77.59 724 61505 177121 2 150) 
354 410 516 610 793 178001 188472 73 717 179047 
190 41 379 411 643 98 84 956 63 77 


180 111 2147 61 (10 986 20) 487 803 992 
184% 312 25 87 702 4.811 182018 161 23% 455 4 


183141 414 64 55 


43 961 18.405 32 (200) 97 04 
705 965 82 81 5157 92 549 755 888 61 69 75 921 
32 186 19 113 6% 4% 45 618 43 69 91 98 38 
187183 20 420 600 707 22 512 27 86 188 47 (100 
168 66 (200) 500 67 619 92095 18900 109 203 (100) 
553 735 80 94 90% 

190050 866 67 (100) 563 633 (100) 95 756 975 86 
191211 58 804 (4000 36 507 78 70 878 192189 48 
53 75 275 89 597 G7 810 65 1934033 8 27 15 2 
57 304 59 73 441 67/1 74 812 191105 310 13 30 422 
77 195014 118 82 353 74568 801 57 (100) 98 947 
19621 45 100 (100) 68 236 317 447 555 680 82 82 
725 948 67 19707 184 200) 34 861 819 198008 
173 360 464 532 610 20 847 85 954 19917 303 90 
459 65 549 782 

200015 97 232 205 449 61 516 864 919 201059 
84 191 303 27 479 383 82 20205 27 85.156 80 269 

203019 95 03 


386 536 46 47 60 650 88 97 754 917 
% 100) 387 93 483 647 51 728 (100) 819 54 83 992 
2010.3 5 206 42 835 72 97 453 551 (100) 58663 
87 wi 205502 332 46 491 787 802 984 206051 
140 378 17 66 566 661 833 946 207155 474 603 49 
is 64 79 924 41 208000 890 441 539 98 685 714 80 
209 228 312 27 43 615 42 62 712 73 

210 1% 306 526 50 211000 52 186 905 51 90 708 
55 91 836 212 105.231 452 79 81 503 784 93 824 929 
213 022 78 (10% 79.82 177 386 92 453 78 607 15 901 
22 8 91 214155 374 55 752 915 21500 115 232 
81 485 517 6167 855 910, 216321 72 477 530 685 66 
77 744 957 21705 51 193 413 63 65 87 +61 024 
218028 66.123 3154947 6ʃ¹1 828 949 219228 48 55 
85 60 7 929 61 81 8 

0 7 204 70 8 372 507 g; 818 058 

22113 834 944 222000 19 54 297 278 413 502 705 
3 6 963 90 228107 (100) 311 522 31 68 725 858 
87 221023 34 214 67 76 328 80 595 759 (1000) 
E35 15 

Im Gewinnrade verblieben: 1 Gew. à 30000 Mk., 1 

50% M., 7 . 100% ME, 1 a 5000 Mt., 1 & 


25 6000 a 
u 260 Mek 


6 4 8% Mk., 


Gothaer Lebensversicheru ngsD an. 


Verſicherungsbeſtand am 1. September 1901: 801½½ Millionen Mark. Baukfonds an 


1. September 1901: 263½ Millionen Mark. Dividende im Jahre 1901: 29.128 % der Jahres 
Normalpramie — je nach dem Alter der Verſicherung. — Vertreter in Stettin: a f 
en Ae Hesel Taltemvalderfi 117. 


. 


„ 


— 


